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| 32. Jahrgang , z

Krieg zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien
Noch nicht ganz hoffnungslos

* Eine Welle  patriotischer Begeisterung flutet
über das deutsche und das österreichische Volk. Schon lange
waren allgemein Stimmen laut geworden, daß die Großmut
Oesterreichs erschöpft sein müsse. Die Note an Serbien hat
begeisterten Beifall gefunden. 48 Stunden lang wartete alles
mit Ungeduld auf die Antwort des größenwahnsinnigen Bal¬
kanvolkes. Und die Antwort war : Die Waffen müflen ent¬
scheiden. Serbien wagt den ungleichen Kampf gegen die habs¬
burgische Großmacht.

Für einen Moment freilich schien es, als ob der Friede
erhalten bleiben solle. Am Samstag Nachmittag brachte das
serbische Regiernngsorgan die Meldung , daß die serbische Re¬
gierung bereitwillig die Forderungen Oesterreichs bewilligen
würde. Und trotzdem mußte um 6 Uhr der Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen erfolgen, denn Serbien hatte eine un¬
genügende Antwort gegeben. Man hat die Auslassung des
Regierungsorganes als einen Pluff charakterisiert. Eine an¬
dere Meldung scheint jedoch richtiger zu sein: Das Regicrnngs-
organ erschien gegen 2 Uhr Mittag . Eine halbe Stunde später
soll ein Telegramm aus Petersburg eingetroffen sein, mit
der Aufforderung , die Note abzulehnen und sofort zu mobi¬
lisieren. Sollte sich diese Nachricht bestätigen, dann wäre die
Situation vollkommen geklärt : Rußland ist der Kriegshetzer,
ist das Land, welches schützend seine Hand über die ver¬
brecherischen Serben hält.

Noch ist die Lage ungeklärt , aber der Sonntag hat doch
eine Besserung gebracht, so daß die gegenwärtige Situation
nicht vollkommen hoffnungslos ist. Bemerkenswert und wich¬
tig ist die Haltung des englischen Volkes. England erklärt
offiziös, daß seine Rolle von Anfang bis zu Ende nur die
eines Vermittlers sein könne. Ein maßgebendes Blatt sagt
Mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit, daß die Politik
der Triple -Entente nicht auf die Zerstörung der habsburgischen
Monarchie hinausgehen könne.

Man darf indes den schwachen Hoffnungsschimmer, der
von England und mehreren anderen Stellen ausgeht , nicht
optimistisch vergrößern, ' man darf nicht vergessen, daß eine
Bermittlungsaktion , die Oesterreich-Ungarn als eine Ein¬
mischung in seine eigensten Angelegenheiten auffaßt , die Dinge
Nur verschlimmern, statt verbessern könnte. Die unbeteiligten
Stellen können nur das Ziel haben, Serbien zur Vernunft zu
bringen und ihm die Hoffnung zu nehmen, Rußland werde
ihm mit Waffengewalt beistehen. Geschieht das , dann ist der
Friede gesichert.

Uebrtgens scheint sich von Samstag zu Sonntag auch in
Rußland ein Umschwung in der Auffasinng geltend gemacht
5u haben. Schon erheben sich viele Stimmen , die entschieden
fät eine Lokalisierung sprechen. Zweifellos ist das eine Folge
ber entschiedenen Haltung Oesterreichs und der Begeisterung,
bie am Samstag abend in Deutschland zum Ausbruch kam.
Noch schwankt Rußland augenscheinlichzwischen dem, was die
Vernunft und dem, was die nationalistische Leidenschaft ihm
^aten. Die staatsmännische Einsicht rät ab, sich in einen
^rieg zu stürzen, der unter allen Umständen, besonders aber
Unter den jetzigen, ein sehr hohes Spiel darstellt. Man weiß
in Petersburg , daß man einen Krieg nicht wagen darf. Zu
^Nem Konflikte mit Oesterreich drängen die sechzig Jahre alte
Erbitterung gegen die Donaumonarchie, der p a n s l a w i st i -
fche und großrussische Einfluß.  Wohin werden sich

verantwortlichen Staatsmänner neigen ? — das ist die
^rage, die sich im Laufe des heutigen oder morgigen Tages
Entscheiden muß.

Mag cs nun gelingen , den Konflikt zu lokalisieren oder
^ag ein europäischer Krieg entstehen, für die Zukunft werden
Me bisherigen Ereignisse von der hervorragendsten Bedeutung
pn . Die ersten Kanonenschüsse an der russischen und serbischen
Grenze wären längst gefallen, wenn das deutsche Reich abseits
Nände. Es hatte sich gezeigt, daß die deutsche Bevölkerung

den serbischen Vorgängen ebenso viel Anteil nimmt , wie die
österreichische Nation . Und als die ablehnende Antwort kam,

erhob sich in ganz Deutschland eine patriotische Be¬
geisterung , wie sie seit dem Kriege mit Frank-
^ich nicht mehr beobachtet worden  ist . Der Drei-
pnd hat wieder einmal eine Belastungsprobe glänzend be-

Deutschland ist nicht gewillt, den österreichischen Bun-
^genossen im Stich zu lassen,' es wird in ernster Stunde das
^ten , was es einst versprochen hat. Deutschland tritt für
^ve Lokalisierung des Streites ein und ist zweifellos in die-
P **Sinne bet allen Kabinetten tätig . Greift aber Ruß¬
end mit Waffengewalt ein , dann gibt es für

jjpS kein Bedenken, was zu tun  ist . Znm zweiten
schon tritt das deutsche Reich in schwerer Stunde seinem

^erreichischen Bundesgenossen zur Seite . Angesichts dessen
eiöett sich in Oesterreich für die Zukunft die öreibunöfeinü-
chen Stimmen vermindern ; eine Festigung des Dreibundes

des Dreibnndgedankens wird die Folge sein.
Man darf sagen, das ganze deutsche Volk steht geschlossen

Xwter Oesterreich, Ueberall, wo man in diesen Tagen hin¬

kam, hörte man nur das eine: „Endlich müssen einmal
den Serben die Zähne gezeigt werden ." In diesem
erhebenden Augenblick durfte freilich die deutsche Sozialdemo¬
kratie nicht fehlen, um des Reiches Ansehen zu schänden. Sie
erließ ein Manifest gegen den Krieg.  Erfreulicher¬
weise fanden ihre Flugblätter , die zu Hunderttausenden ver¬
breitet wurden , nicht die geringste Beachtung. Selbst in den
Arbeitervierteln Berlins wurden die Flugblätter zurückge¬
wiesen, man hörte die deutsche und österreichische National¬
hymne. Und zu gleicher Zeit stellten die russischen
Arbeiter den Streik ein.  Sie wollen der Regierung
keine inneren Schwierigkeiten bereiten , sie werden freudig zu
den Waffen greifen, wenn das Losungswort Krieg erschallt.
Fürwahr ein beschämender Vorgang für die deutsche Sozial¬
demokratie, die in dieser ernsten Stunde deutsche Interessen
preisgibt , während die russischen Gesinnungsgenossen sich auf
den russischen nationalistischen Standpunkt stellen.

Die Situation ist ernst , aber nicht ganz
hoffnungslos.  Es gibt sicherlich Mittel und Wege ge¬
nug, um den europäischen Brand zu verhindern . Der deutsche
Kaiser kehrt heute nach Berlin zurück, und ganz Europa erwar¬
tet von ihm und seinen Mitarbeitern eine Lösung des ver¬
schlungenen Knotens . Möge es gelingen, die Frevler am Rechte
der Völker, die Serben zur Rechenschaft zu ziehen, ohne daß
cs für die Großstaaten zum Blutvergießen kommt.

Diese Zeilen waren schon im Satz, als ans Berlin eine
sehr günstige offiziöse Meldung der Berliner Regierung ein¬
traf . Diese Meldung läßt erhoffen, daß der Krieg lokalisiert
bleibt. (Stehe Seite 2.)

*
Abbruch der diplomatischen Beziehungen

Wien,  25 . Jnli . Ministerpräsident Pasitsch  er¬
schien wenige Minuten vor 6 Uhr auf der österreichisch-ungari¬
schen Gesandtschaft in Belgrad und teilte eine ungenügende
A n t w o r t ans die österreichisch-ungarische Note mit . Baron
Gießl notifizierte ihm hierauf den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen und verließ mit dem gesamten Ge -
sandschaftspersonal  um halb 7 Uhr Belgrad.  Die
serbische Regierung hatte schon 3 Uhr nachmittags die Mobil¬
machung der gesamten Armee angeordnet . Der Hof, die Re¬
gierung und die Truppen haben die Hauptstadt geräumt . Die
Regiernug soll nach Kraqnjewatz verlegt werden.
Ausnahme der Kriegsbereitschaft in der Bevölkerung

Wien , 25. Juli . Schon in den frühen Abendstunden sam¬
melte sich vor der Börse und dem Haupttelegraphenamt eine
große Menschenmenge  an . Als vor 8 Uhr die ersten Nach¬
richten über den A b b r u ch d e r d i p l onr a t i sche n B e z i e h u n -
gen bekannt wurden , ging eine lebhafte Bewegung  durch
die Reihen . Tie ersten Extrablätter würden vom Publikum mit
lebhaftem Beifall begrüßt und mit Hochrufen auf den
Kaiser  ausgenommen . Alsbald sammelte sich ein großer Mani¬
festationszug  an , der durch neuen Zuzug immer mehr noch
vergrößert wurde und zum Deutschmeisterdenkmal zog. Es wurden
patriotische Lieder gesungen und Hochrufe auf Kaiser Franz Joseph
und Kaiser Wilhelm und die Armee ausgebracht . Aehnliche Kund¬
gebungen haben auch in Budapest und in Prag stattgefunden.

Wien,  25 . Juli ! Alle Blätter verzeichnen mit großer
Befriedigung die Stimmen aus den : Deutschen
R eich e,  in denen die Bundestreue Deutschlands in würdiger Weise
znm Ausdruck käme. Die „Reichspost" schreibt: Mit Dankbarkeit
begrüßen wir die Einmütigkeit , mit der sich, in der Presse Deutsch¬
lands in diesen ernsten Stunden , in denen es mehr als je daraus
ankoimmt, ob sich Oesterreich-Ungarn mit Serbien wird aus¬
einandersetzen müssen, die Treue des Bundesgenossen ausdrückt.
Es spricht daraus mehr als das Pflichtgefühl der durch die Ver¬
träge Verbündeten , es sprechen daraus herzliche und brüderliche
Gefühle, die in den Zeiten der Gefahr doppelt erfreuen.

Dis Stimmung in Berlin
Berlin,  25 . Juli . Als heute abend kurz nach ys  Uhr

die ersten ,Extrablätter über die Ablehnung! der österreichischen
Note erschienen, erschollen aus der Menge Hochrufe auf
Oesterreich - Ungarn.  Gegen 2000 Menschen zogen vor die
österreichisch-ungarische Gesandtschaft und stimmten unter wieder¬
holten Hochrufen vaterländische Lieder an . Der österreichischeBot¬
schafter erscheint auf dem Balkon und dankte für die Kundgebung.
Geg en 11 Uhr kam es zu erneuten beg e isterte n Kundgebu  n -
gen  vor der österreichisch-ungarischen Botschaft.

Berlin,  26 . Juli . Tie Erregung der Berliner
Bevölkerung  hat im Laufe des Sonntag eher zu als abge¬
nommen . In den Nachmittagsstunden wogten in den Hauptstraßen
große festlich gekleidete Menschenmassen, die die ersten Extra¬
blätter , die die Zeitungen verteilen ließen , den Zettclverteilern
förmlich aus den Händen rissen, um sich über die Geschehnisse
zu orientieren . Tie Hauptstraßen waren bald weiß von wegge¬
worfenen Extrablättern . Gegen abend wurden die Massen immer
stärker, und bald formierten sich Gruppen , aus denen Züge von
Tausenden und Abertausenden wurden , die vor das österreichisch-
ungarische Botschaftspalais , vor das Auswärtige Amt, vor das
Kronprinzen -Palais und vor das königliche Schloß zogen. Eine
imposante Kundgebung fand um 1/210 Uhr vor dem National¬
denkmal Kaiser Wilhelms  I . gegenüber dem königlichen
Schloß statt . Tausende , die sich unterwegs trafen , zogen unter
Hochrufen vor das Denkmal . Im Nu war der große Platz von der
Menge überschwemmt, wird immer neue Zuzügler trafen ein,
bis schließlich Zehntausende vor dem Monument hielten . Eine
Reihe von Rednern ergriff das Wort , um ans die gute Bundes¬
genossenschaft Oesterreich - Ungarns  zu sprechen und
die Bereitschaft der deutschen Jugend zu erklären . Immer neue
Hochrufe aus Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joses ertönten.
Unter der Menge befanden sich viele Frauen , die ebenso begeistert
in die Hochrufe einstimmten . Unter den Linden bewegten sich
fortgesetzt Züge von Demonstranten , die patriotische .Lieder tanaen.

Ein großer Trupp bewegte sich abends 10 Uhr nach der öster¬
reichisch-ungarischen Botschaft, um zu versuchen, den Botschafter
zu einer Ansprache zu veranlassen.

In München  fanden große Straßenknndgebungen für das
besrcundete Oesterreich statt . Tausende von Menschen durchzogen
in langen Zügen die Straßen und sangen die Bolkshymne und die
Wacht um Rhein . Vor der österreichischen Botschaft würden
begeisterte Ansprachen gehalten.

Rückkehr des deutschen Kaisers
Berlin,  28 . Juli . Der deutsche Kaiser,  der sich

zurzeit auf einer Nordlandsfahrt befindet , gab gestern abend
den Befehl , die Reise abzubrechen und sofort nach Berlin
zurückznkehren.  Nach seiner Rückkehr am Montag
morgen wird ebenfalls ein Ministerrat stattfinden . Anch die
Kaiserin  ist heute abend von Cassel nach Berlin zurück¬
gekehrt.

Die Stellung Deutschlands
Berlin,  26 . Juli . Die unrichtigen und offenbar ten¬

denziösen Anslassungen einzelner Pariser Blätter über de»
Inhalt der Unterredung des deutschen Botschafters
mit dem stellvertretenden Minister des Aeutzeren sind bereits
von der Agence Havas richtig gestellt worden . Die deutsche
Regierung  hat in Paris keine andere Sprache geführt, als
bei allen übrigen Kabinetten , insbesondere anch in Petersburg
und London. Sie hat überall gleichmäßigen Standpunkt ver¬
treten , daß sic den Konflikt zwischen Oesterreich und Serbien
als eine Angelegenheit betrachte, die diese beiden Staaten
allein an geht und deswegen lokalisiert blei¬
ben müsse.  Ihre Bestrebungen gehen dahin, daß auch die
übrigen Mächte diesen Standpunkt zu dem ihrigen machen,
damit der Friede Europas erhalten bleibe.

Diplomatischer Schritt Rußlands und Frankreichs
in Wien

Wien,  28 . Jnli . Der französische und der rus¬
sische Botschafter  haben sich heute, wie aus gut unter¬
richteter Quelle verlautet , zum Grafen Berchtold  be¬
geben, um ihm die Schlichtung des österreichisch-serbischen Kon¬
flikts durch einen Schiedsspruch  vorzuschlagen.

Rußlands Standpunkt
Ueber den russischen Standpunkt erfährt das Reutersche

Bnreau , Rußland halte sich bereit , alles mögliche zu tun , um
zwischen Oesterreich und Serbien ein für beide gleichmäßig be¬
friedigendes Einvernehmen zustande zu bringen.
Zu diesem Zweck habe es in Wien eine Verlängerung der von
Oesterreich-Ungarn gegebenen Frist angeregt . Ferner werde
es durchaus bereit sein, diejenigen Punkte der österreichischen
Note zu unterstützen, die sich zu einer Prüfung eigneten.

Oesterreichs finanzielle Rüstung
Wien,  26 . Juli . Wie die Blätter melden , nahm

Finanzminister Engel  durch die Vermittlung der Postspar¬
kasse Fühlung mit den Wiener Banken für den Fall , daß durch
die Gestaltung der politischen Lage ein außerordentliches Er¬
fordernis nötig werden sollte. Auch der ungarische Finanz¬
minister wird diesbezüglich Vorsorge treffen . Der Betrag,
der zunächst aufgebracht werden soll, beziffert sich auf 800
Millionen  Kronen.

Die Mobilisierungen
Wien,  26 . Juli . Unter kaiserlicher Genehmigung wird

nicht nur eine teilweise Mobilisierung,  sondern
auch ein teilweises Aufgebot des Landsturmes angeordnet.

V « d a p e st , 26. Juli . Plakate kündigen die teilweise
Mobilisierung an, doch werden vorläufig die Ersatzreservisten
noch nicht einberufen . In gewissen Kommitaten wird nur
Landsturm einberufen.

Belgrad,  26 . Juli . Der Thronfolger hat im Namen
des Königs das Dekret für die Mobilisierung der ge¬
samten Armee  unterzeichnet . Es soll eine Proklamation
an das Volk erlassen werden , worin die Bürger aufgefordert
werden , ruhig in ihren Häusern zu bleiben , weil , wenn das
Land angegriffen wird , die Armee es so gut wie möglich ver¬
teidige.

Paris,  26 . Juli . Hiesigen Blättern zufolge haben
die in der hiesige» Kriegsschule oder ans Urlaub sich befind¬
lichen serbischen Offiziere den Einberufungsbefehl erhalten
und werden sich über Salonik in ihre Heimat begeben.
Instruktionen an die preußisch-hessischen Eisenbahn-

beamten
Mainz,  26 . Juli . Die Beamten der prenßisch-

h e s sts  ch en Sta  a ts  b ah ne  n erhielten heute abend eine äußerst
umfangreiche Instruktion,  wie sie den gegenwärtigen
veränderten Zuständen Rechnung zu tragen haben. Tättach sollen
sie allen auf der Heimreise befindlichen Oesterreichern nach jeder
Richtung hin behilflich sein. Wenn keine Fahrkarten nach den
betreffenden österreichischen Stationen vorrätig sind, so sollen
ihnen Blankobillets ausgestellt werden, damit sie unterwegs Mit
dem Fahrkartenlösen nicht aufgehalten werden . Wenn sie mit
Mitteln nicht versorgt sind, sollen ihnen die Fahrkarten ohne
Geld überlassen werden . ,Sie sollen möglichst gemeinsam in d^ r
gleichen Zügen und in den gleichen Abteilen untergebracht werden.
Wird der Andrang stark, sollen Extrazüge eingelegt werden, die/
soweit Raum vorhanden ist, jcylch dem reisenden Publikum zur
Verfügung zu stellen sind.

Gerüchte über ein Befechr
Eine unbeglaubigte Meldung aus Semlin will schon von

einem Gefecht mit heftigem Kanonendonner  in der Nähe
von Semlin wissen. Tie Serben seien im Rückzuge. Das ist
nach den amtlichen beglaubigten Meldungen sehr unwahrscheinlich.

Belagerungszustand in Rußland
Petersburg,  26 . Juli . Es ist ein Verbot  ergangen - von

heute ab bis aus -ein Jahr  bestimmte Nachrichten über Heer
und Flotte zu veröffentlichen . In Petersburg  und Mos¬
kau  nebst den dazu gehörigen Gouvernements ist! der Zustand
des außerordentlichen  anstatt des verstärkten Schutzes er¬
klärt worden . '
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Krasnoje Sselo , 26. Juli. Der Zar hat die  Osfi-
ziersschüler , welche ihr Mgangsexamen an der Militar-
schule bestanden haben, zu Offiz -ieren  ernannt.

Was die „Rordd . Allg . Ztg." sagt
Berlin,  26 . Juli . Die „Nordd. Allg. Ztg .^ schreibt in

ihrer Wochenrundschau: ,
„Tie aufgrund der Untersuchung des Thronsolgermordes

in Serajewo von Oesterreich-Ungarn gestellten Forderungen
müsirn als gerechtfertigt  erscheinen , wenn man die Be¬
gründung dieser Forderungen mit den der Sache, gebührenden
Ernst! würdigt . Dre Beteiligung serbischer Persönlichkeiten , auch
amtlicher , an der von langer Hand vorbereiteten Verschwörung-
gegen das Leben des Erzherzogs und die Zettelungen gegen die
Reichseinheit der habsburgischen Monarchie sind aufgedeckt. Tie
österreichisch-ungarische Regierung erklärte sich bereit , den Mächten
Einsicht in das Untersuchungsmaterial tzn geben, ein Beweis,
daß sie von der Unanfechtbarkeit ihrer Ermittlungen und von
der Gerechtigkeit ihrer Forderungen überzeugt iss. Sollte wider
Erwarten Serbien diese Forderungen äblehnen , so hoffen wir,
daß im Gefühle des Ernstes der Lage die Regierungen der
Großmächte es sich sämtlich angelegen sein lassen, werden, zu
verhüten , daß aus der unvermeidlichen österreichisch-serbischest
Auseinandersetzung weiter um sich greifende .Verwicklungen her¬
vorgehen ."

Oesterreichisch-foindliche Kundgebungen in Paris
Paris , 26. Juli . Heute mittag zogen etwa hundert

junge Leute vor das österreichische Botschafterpalais und riefen:
„Nieder mit Oesterreich , Tod Oesterreich !" Einer
der Demonstranten zog eine kleine schmarz-gelbe Fahne aus
der Tasche, setzte sie in Brand und trat sie mit Füßen. Schrrtz-
leute trieben die jungen Leute auseinander. Der österreichisch-
ungarische Botschafter erhob gegen diesen Vorfall Einspruch
am Quai d'Orsay und ersuchte gleichzeitig, Vorkehrungen zur
Verhinderung ähnlicher Vorgänge zu treffen. Der Direktor
im Ministerium des Aeußern, Bertillot, sprach fein Bedauern
ans und erklärte, die französische Regierung habe unverzüglich
polizeiliche Maßnahmen getroffen , um der Wiederholung ähn¬
licher Kundgebungen gegen Oesterreich vorzubeugen. Die jun¬
gen Leute begaben sich von der österreichischenBotschaft zu der
russischen Botschaft, um vor derselben Sympathieknndgebnngen
zu veranstalten. Sie wurden von der Polizei verjagt und
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Eine Kriegserklärung
Offiziell lebten Oesterreich-Ungarn und Serbien bis Sonntag¬

abend noch nicht im Kriegszustand , da eine , formelle .Kriegs¬
erklärung noch nicht erfolgt war . Da die Ansichten geleckt srnd,
ob eine solche formelle Kriegserklärung Oesterreich-Ungarns an
Serbien erfolgen muß oder erfolgen wird , geben wir eine Aus¬
lassung der „Reuen Freien Presse" Wieoer, die diese Frage,
offenbar nach Informationen an maßgebender Stelle , veiaht.
Das Wiener Blatt schrieb: .

„Im neunzehnten Jahrhundert haben mehrere Kriege be¬
gonnen , ohne daß der Ausbruch der Feindseligkeiten vorher an¬
gekündigt worden wäre . Das ist auch im zwanzigsten Jahrhundert
geschehen, und bekannt ist namentlich der Uebersall der Japaner
auf die russische Flotte zu Port Arthur in der Rächt vom 8. auf
den 9. Februar 1904. Die Haager Konferenz ist jedoch zu einer
Vereinbarung gekommen, worin die ,Vertragsmächte den Grund¬
satz ausgesprochen haben , daß unter ihnen die Feindseligkeiten
ohne eine unzweideutige Benachrichtigung in der Form einer
mitGründen versehenen Kriegserklärung  oder eines
Ultimatums mit bedingter Kriegserklärung nicht beginnen dürfen.
Die Rote der österreichisch-ungarischen Regierung enthält weder
eine mit Gründen versehene Kriegserklärung noch eine bedingte
Kriegserklärung . Sie spricht sich darüber nicht aus , welche Folgen
es haben würde , wenn die serbische Regierung die Antwort inner¬
halb der bestimmten Frist nicht geben oder die gestellten Be¬
dingungen zurückweisen würde ."

Aus dieser Darstellung geht hervor , daß die österreichische
ungarische Regierung entsprechend dem im Haager Abkommen
ausgesprochenen Grundsätze für den Fall , daß Serbien die Frist
nicht einhalten oder die Forderungen ablehnen sollte (was ja in¬
zwischen geschehen ist. Die Red.), den Ausbruch des 'Krieges auch
formell ankündigen werde. Ein formelles Ultimatum ist dagegen
sehr unwahrscheinlich, da die Note ohnehin die letzten, nicht
mehr abänderungsfähigen Bedingungen enthält . Dagegen dürfte
entsprechend den Haager Bestimmungen die serbische Regierung,
falls sie unnachgiebig bleiben sollte, auch formell vom Ausbruche
des Krieges verständigt werden . In diesem Falle wird voraus¬
sichtlich auch der Kaiser, wie dies' bei früheren Kriegen der
Fall war , ein 'Kriegsmanifest an die Bewohner der Monarchie
erlassen . Die Kriegsmanifeste haben gewöhnlich die Form eines
Aufrufes : „An Meine Völker !"
Verhaftung und Frei ! assung des serbischen General'

stabchefs
Wien,  26 . Juli . Das Wiener Korrespondenzbüro meldet:

Rach den bestehenden militärischen Vorschriften ist im Falle be¬
vorstehender kriegerischer Ereignisse jeder Offizier der feindlichen
Macht , wenn er auf österreichischem oder ungarischem Gebiet be¬
troffen wird,, anzuhalten , was sich schon mit Rücksicht auf eine
mögliche Spionage genügend erklärt . Aus diesem Grunde mußte
die Anhaltung des serbischen Oberkommandanten General Put-
nik  in Budapest zunächst erfolgen . Es sei jedoch bemerkt, daß alle
Meldungen , welche von der Anwendung von Gewalt gegen Putnik
berichten, glatt erfunden sind. Tie Arretierung des Generals wurde
selbstverständlich unter Beobachtung der seinem militärischen Rang
entsprechenden Formeln vorgenommen . Der General würde in das
Budapester Militärkasino geleitet und dort mit aller Kurtoisie
empfangen . Inzwischen wurde , da die österreichisch-ungarische
Armee von viel zu ritterlicher Gesinnung erfüllt ist, um die
serbische Armee ihres Oberkommandanten berauben zu wollen,
die Verfügung getroffen , daß dem General noch heute die Mög¬
lichkeit geboten wird , die Reise in die Heimat fortzusetzen. Zu
diesem Zweck wurde ihm ein Extrazug  mit einem Salone
wagen zur -Verfügung gestellt.

Italien hält die Bundestreue
Wien,  26. Juli . Der italienische Botschafter

ist heute beim Answärtigen Amt erschienen und erklärte, daß
Italien unter allen Umständen die Bnndes-
treue halten  werde.

Englands Haltung
London,  26 . Juli . Ter Generalanwalt Sir John Si¬

mon erklärte gestern abend in einer Ansprache in Manchester bzl.
der europäischen Lage, man sollte sich dazu entschließen, daß die
Rolle , die England dabei spiele, von Anfang bis zu Ende
nur die eines Vermittlers  sein werde, der einzig und
allein dangch strebe, bessere und friedliche Beziehungen zu fördern.

„Vermitteln , vermitteln !"
London,  26 . Juli . Ter Unterstaatssekretär des Mini¬

steriums des Innern , Acland , sagte heute in einer Rede in
Steyring (Grafschaft Sussex), daß die Lage in Europa weit
ernster sei als die  U l st e r f ra  g e. Man könne sich nicht
das Elend vorstellen , welches ein Krieg mit sich bringe , an dem
eine Großmacht beteiligt wäre . Er hoffe, daß man eine Lösung,
der gegenwärtigen Lage finden werde, ähnlich derjenigen aus den
Unruhen des vergangenen Jahres . England werde im Interesse

ches Friedens sein Möglichstes tust.
London,  26 . Juli . Tas unionistische Sonntagsblatt „O b -

server" schreibt: „Wir hoffen, daß die öffentliche Meinung ' Engj-,
ckands sich schwer entschließen wird , die harte Entschlosŝ cheit der
österreichischen Politik völlig zu verdammen ; daß niemand Finger
und Stimme erheben wird , um Serbien in seiner Halsstarrigkeit
zu bestärken oder es vor dem gebührenden Maße unmittelbarer
Züchtigung zu bewahren . Das Ultimatum mag selbst auf 'die
Gefahr einer russischen Intervention  und eines
europäischen Krieges  erzwungen werden . Ein solcher
'Kampf würde freilich Frankreich und- England - in einen pein¬
lichen moralischen Konflikt  verwickeln . Sie können nicht
wünschen, an dem größten Kampf, den die Welt je gesehen hat,
teilzunehmen , um eine aggressive, subsersive Agitation zu er¬
mutigen , die die Integrität Oesterreicĥ Ungarns und das zu Reckst

bestehende europäische System nnrzustnrzen sucht durch Zerstörung I
des unersetzlichen Elementes des Gleichgewichts; Das kann kernen I
Teil der Politik der Triple -Entente bilden . Die Triple - En -<
t e n t e e x i st i e r t für große und g e r e cht e Zwecke,  die
für das Gleichgewicht und die Stabilität -Europas unentbehrlich
find . Sie darf nicht zum Werkzeug- der großserbischen Agitation
und zum Schilde der Mordtat von Serajewo dienen . Das Uttr-
matum mag brutal erscheinen und das Maß überschreiten , aber
man muß ins Auge fassen, daß Oesterreichk-Ungarn in dieser Frage
vom Grund aus im Recht, Serbien von Grund aus im Unrecht rst.

Tas Blatt fährt fort:
„Tie Triple -Entente , obwohl in Verlegenheit gesetzt, muß mck

ganzer Macht zusammenstehen, falls andere größere Sachen auf¬
tauchen. Tie Pflicht -Englands ist : vermitteln , vermitteln,
vermitteln!  Wir müssen Rußland helfen, Garantien gegen
die Vernichtung der Unabhängigkeit Serbiens zu erhalten , ohne
den schuldigen Staat vor einer ausreichenden und denkwürdigen
Bestrafung zu bewahren ."

Bulgarien und Griechenland bleiben neutral
Paris,  26 . Juli . Der „Matin " läßt sich aus 'Sofia melden,

die bulgarische Regierung  habe auf eine Anfrage Serbiens,
welche Haltung sie in einem österreichisch-serbischen Kriege mn-
nehmen würde , geantwortet , daß sie Neutralität  beobachten
werde. Pasitsch habe Radoslawow telegraphisch für diese Er¬
klärung gedankt und hinzugefügt , daß Bulgarien für seine Neu¬
tralität belohnt werden würde . — Griechenland  habe be¬
kannt gegeben, daß es' sich in den Konflikt nicht ernnnschen werde.
— Montenegro  hält zu Serbien.

Rumänien österreichischsreundlich
Bukarest,  26 . Juli . Zu der österreichisch-ungarischen Rote

schreibt das Blatt „Adeverul " :
„Die Forderungen Oesterreich-Ungarns sind

sie keine Zweideutigkeiten zukassen. Serbien wi
füllen müssen.  Das Recht ist ans Seiten der
ungarischen Monarchie . Serbien hat keine ander - .
die Machenschaften zu verurteilen , die ein Ergebnis der russischen
Schwarzen Bande sind." Bezüglich des kriegerischen Konfliktes
schreibt das Blatt : „Wir haben mit Serbien kein Bündnis , sondern
nur eine Entente über die Aufrechterhaltung des Bukarester
Friedens . Solange dieser nicht berührt wird , hat Rumänien
keinerlei Grund einzuschreiten/'

„Seara " schreibt : „Jede andere Haltung als die von Oester¬
reich-Ungarn aügenommen worden ist, hätte der Monarchie ge¬
schadet." . ^ . ..

Das „Bukarester Tagblatt " sagt : „Der Störenfried ist
Serbien.  Wenn man Oesterreich-Ungarn einen Vorwurf machen
kann, so ist es der, daß es solange eine Geduld bekundete, die
mit der Würde einer Großmacht kaum in Einklang stand."

so klar , daß
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Russische Stimmung
Petersburg,  26 . Juli . Die russischen Kreise erhoffen

eine Beilegung  des Konflikts durch Vermittlung KaiserWih,
Helms.

Der Vertreter des Wolfs-Büro erfährt von zuverlässiger
Seite , daß der allgemeine Eindruck nach der Unterredung des
Ministers , Sasonow , mit dem österreichisch - ungari¬
schen Botschafter Grafen Szaparh günstig  ist , wenn
auch die Lage kritisch bleibt.

London,  27 . Juki . Das Renter -Büro erfährt aus Kreisen,
die in enger Berührung mit Wien  stehen , daß die militäri¬
schen Vorbereitungen , welche Oesterreich-Ungarn treffen werde,
Serbien noch Zeit geben , seine Antwort einer noch¬
maligen Erwägung zu unterziehen.

Serbiens Antwort
Berlin,  26 . Juli . In diplomatischen 'Kreisen verlautet,

daß Serbien die Forderungen Oe st erreich sbis auf
zwei  angenommen habe. Die beiden abgelehnten Forderungen
seien : der Tagesbefehl an die Armee, den man beim Offiziers¬
korps nicht durchsetzen zu können geglaubt habe, sowie die Teil¬
nahme österreichischer Beamten an der Untersuchung aus ser¬
bischem Gebiet . '

Der neue russische Gesandte in Belgrad
Petersburg,  26 . Juli . Der zum Nachfolger des Ge¬

sandten Hartwig in Belgrad ernannte 'Fürst Trubetzkoi  war
bisher Vorsteher des Departements fü.r den Nahen Osten im Aus¬
wärtigen Mnt . Er ist ein Anhänger der e n er lgi s che n Rii -ch-tnng.

Eine Berliner offiziöse Stimme
Berlin,  27 . Juli . Kein Umschwung in der all¬

gemeinen Lage, das ist das Kennzeichen der letzten 24 Stun¬
den seit dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen Oesterreich-Ungarn nud Serbien, so schreibt der Lo¬
kalanzeiger, und auf diesen Ton sind auch die Texte der
anderen Berliner Morgenblättcr gestellt. Pessimisten, so
heißt es weiter, möchten geneigt sein, diese Stille als Vor¬
läufer des jetzt erwartenden Sturmes anzusehen, der
Lokalanzeigermöchte im Gegenteil annehmen, daß cs die
Stille der fleißigsten Arbeit der Diploma-
t i e sei, die von Land zu Land und von Kabinett zu Ka¬
binett eifrig am Werke ist, um die Lokalisierung des Kon¬
fliktes zwischen Oesterreich und Serbien zu sichern. Nach
demselben Blatt bringt die Petersburger Bvrscnzeitnng
eine Mitteilung , daß Rußland nicht dulden werde, daß eine
slavische Macht vernichtet werde, daß es aber bereit sei,
Oesterreich-Ungarn in seinen gerechten Forderungen zu
unterstützen, wie Serbien Nachgiebigkeit anzn-
raten.  Ebenfalls der Lokalanzeiger läßt sich ans Wien
melden, daß ernsthafte politische Kreise die Lokalisie¬
rung des Konfliktes als gesichert erklären,
durch die Erklärung Englands, die Nordsee müsse von
einem Kriege frei bleiben. Frankreich arbeite mit Hoch¬
druck an dem Weltfrieden in Petersburg.

Die Serben beginnen den Kampf
Wien,  27 . Juli . Die Serben  haben die Brücke

zwischen Belgrad und Semlin  in die Luft gesprengt.

Kaiser Wilhelm aus der RüMreise
Kiel,  27 . Juli . Ter Kaiser reiste heute vormittag nach

Berlin ab . Unter wiederholten stürmischen Hurra -Rufen verließ
der Zug den Bahnhof.

Kaiser Franz Jose?
Bad Ischl , 27. Juli . Der Kaiser Franz Josef

arbeitete -während des ganzen Tages auf das angestrengteste und
befindet sich vollkommen wohl . Am Abend kam es in dem Kur¬
theater zu begeisterten Kundgebungen für Kaiser Franz Joseph
und Kaiser Wilhelm , sowie die verbündeten Mächte. Auf Anord¬
nung des Direktors würde zu Beginn der Vorstellung die Volks-
Hymne gespielt, die von dem gesamten Publikum stehend ange¬
hört wurde . Sodann erschollen brausende Hochrufe auf den Kaiser
Franz Josef . Bor Beginn des zweiten Aktes wurde „Heil Dir
im Siegerkranz " gespielt. Da die begeisterten Kundgebungen nicht
enden wollten , wurde die deutsche Hymne unter dem Jubel des
Publikums und den Hochrufen auf die verbündeten Herrscher und
Reiche wiederholt.

*

Die panslawistifche Gefahr
Von Abraham a Santa Clara.

Es scheint, unser alter Erdteil will ans den Fugen gehen,
es scheint, als sollten die Zeiten des ersten Napoleon wiederkehren,
wo ganz Europa in Waffen gegeneinander starrte ! Jede Macht
prüft heute ihr Schwert , ob es auch gut geschliffen zum mörderi¬
schen Kampf ist, und vom gelben Meer bis zu den Gipfeln der
Pyrenäen , vom 'Kap Matapan bis zum Eismeer , legt man sich!
das Kriegsgcschmeide an . Noch ist die Möglichkeit vorhanden.

Oesterreich seinen Kampf mit Serbien allein  ouS-
fechten zu lassen,  aber sie ist so schwach und . Daß es an
der Zeit ist, den finsteren Gegnern ins haßerfüllte Auge tzn
blicken, die gegen uns toben und dräuen.

Ein schlechter Vorwand für eine schlechte Sache ist ihnen
Oesterreichs Eingreifen in Serbien , denn sie wissen besser noch
als wir selbst, wie notwendig dies ist, wenn Die Habsburger
Monarchie nicht zum Spott selbst des kleinsten Balkanvölkchens
werden will ! Das Großserbcntum ist nur die Avant¬
garde,  die der Panskavismus Und der Chauvinismus ins Feld
schicken, um den Tanz zu beginnen.

Vom Chanviniswns 'brauche ich nicht zu sprechen, wir
kennen ihn seit langer Zeit , seitdem Alfred de Müsset sein freches
Hohnlied auf Deutschland anstimmte . Er ist sich immer gleich ge¬
blieben ; er will ein machtloses Kleinstaatcngewimmel aus unserem!
Reich machen, über das er vom linken Rheinuser ans , bis zu dem
er vorzurücken gedenkt, gebieterisch herrscht ! ,

Aber was will Der Panslavismus , warum befehdet er unt.
Deutsche mit solchem Ingrimm , die durch lange Jahrhunderte
die besten Freunde Rußlands waren ? Es ist fast unerhört , daß
wir , seit dem Jahre 1761 nie Krieg mit Rußland geführt haben,
wir haben keine politische Reibungsfläche mit ihm, kein Kampf-
objekt von Wert für uns . Doch wir haben nicht nur keinen Krieg
gegen Rußland geführt , Preußen hat seinem östlichen Nachbar,
wenn Unheil ihm drohte , stets in uneigennützigster Weise bei¬
gestanden. Als im Jahre 1830 Polen in Aufstand gegen den Zaren
stand, da war die preußische Grenzwacht die letzte Hilfe Ruß¬
lands . Als 1854 alle großen Mächte Europas im Krimkrieg die
Waffen gegen Rußland erhoben , blieb Preußen in einer ihm
freundschaftlich gesinnten Neutralität . Als 1863 abermals die
Polen zum Verzweiflungskampf sich anschickten, war wiederum
Preußen dem Zarenreich Helfer im Streit . Wie England und
Oesterreich auf dem Berliner Kongreß '1878 Rußland den Kampf¬
preis ' aus dem Türkenkrieg entwinden wollten , da nahm Bismarck
Rußlands Partei und rettete ihm den wertvollsten Teil der Beute.
Als Chamberlain 1899 und 1901 Englands Eintritt in den Drei¬
bund vorschlug, hat man ihm in Berlin aus »—t Rücksicht für
Rußland zweimal einen Korb gegeben. Und endlich, wie der japa¬
nische Krieg ansbrach , gaben wir , unaufgefordert , Rußland die
Versicherung, daß wir es' nie attackieren würden und es daher
seine westlichen Korps nicht an den Grenzen stehen zu lassen brauche.

Wahrlich, wir haben Rußland Dienst über Dienst geleistet!
Zum Dank dafür ging es mit Frankreich den Bund ein , der
nur gegen uns gerichtet sein konnte, zum Dank dafür schwoll der
panslavistische Haß ins Riesenmäßige gegen uns . Ich habe ein¬
mal einen der höchsten russischen Diplomaten gefragt , woher dieser
unerklärliche Haß stamme, und erhielt die Antwort : „Man ver¬
zeiht euch bei uns nicht, daß ihr unsere Lehrer seit Peters
des Großen Tagen gewesen seid, daß die Letten daher fast alle
guten Stellen im Staat lange Zeit inne Hatten ."

Also, weil wir den Russen Kultur brachten, deshalb wollen
sie uns verfolgen ! Ein der Schule Entwachsener , der seinen ehe¬
maligen tüchtigen Lehrer Niederschlagen will , ist ein empörender
Anblick. Der russische Diplomat hat nicht richtig gesehen, es'
scheint mir etwas anderes vorzuliegen : Der Geist des Panslavis-
musl ist der Streber nach unbeschränkter Macht in Asien und
Europa . Die Kultur des Westens wie des Ostens will 'er zer¬
stören, die Knute über zwei Weltteile schwingen, deren Völker
alsj seine zitternden Sklaven ihm die Stiefel küssen sollen. .

Fordert er uns wirklich heute im Bund mit dem Chauvinis»
mus heraus , so wissen wir , wofür wir mit dem letzten Bluts¬
tropfen uns einsetzen müssen, für unsere Freiheit , für
unsere Gesittung.  Ein Volk aber , dem ein solcher Kamps
aufgedrnngen wird , ist mit Gottes Hilfe unbesiegbar_

Deutsches Reich
Ehefcheidungsstatifttk

Für den auch sittlich unheilvollen Einfluß der Großstädte
bieten die Ehescheidungserhebungen alljährlich einen neuen Be¬
weis . Rach dem jüngsten Band der Zeitschrift des Königlich Preu¬
ßischen Statistischen Landesamtes wurden im Jahre 1912 von F
100 000 rechtskräftigen Ehen im Bereich, der preußischen Monarch^
in den Städten 239, aus dem Lande aber nur 55 Ehen geschieden.
In den Städter : hat sich die Zahl der Ehescheidungen sowohl fest
dem Vorjahr wie auch seit 1905, dem Beginn der Erhebungen,
beträchtlich stärker vermehrt als in den Landgemeinden . Dem¬
gemäß ist auch der Anteil des platten Landes an der Gesamtzatst
der Ehescheidungen von 22,4 Hundertteilen im Jahre 1905 am
19,5 v. H., also auf weniger als den ftinften Teil , im Jahre 191«

znrück̂ eganĝ y. wird  auch dadurch gekennzeichnet
daß, während im Jahre 1905 erst jede 944. Ehe gerichtlich gelöst
wurde , dies im Jahre 1912 bereits bei jeder 689. der Fall war.
In der -gesamten Berichtszeit waren dabei die Scheidungen t 1*
den Städten mehr als viermal so häufig wie ast!
dem Lande.  Entfiel doch im Jahre 1912 in den Stadtgebiets
schon aut annähernd 400, in den Landgemeinden und Gum-
bezirken jedoch erst ans rund 1800 bestehende-Wen eine gerichtliche
Trennung . , e . , , .

Je größer die Städte , um jo häufiger tnt allgemeinen vn
Ehescheidungen. S -o kamen auf die 34 Großstädte Preußens
Jahre 1912 mehr als die Hälfte der Gesamtzahl der Ehescheidungen
im Staat und über sieben Zehntel der Sch-etdnng-en in den Städten
Überhaupt . Von je 100 000 stehenden Wen wurden in den GroR
städten im Jahre 1912 durchschnittlich 339 gerichtlich getrennt,
d. h. die Scheidungshäufigkeit war hier annähernd zw-eieinham
inal so bedeutend wie im Durchschnitt des Gesamtstaats . Leide'-
scheint keine Aussicht zu bestehen, daß diese trüben Meldungen
aus den Großstädten je abebben werden . Das Uebel wird vielnE
von Jahr zu Jahr größer und den einzigen Lichtblick bieten ^
wesentlich günstigeren Verhältnisse in den Kleinstädten st""
namentlich auf dem Lande.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  26 . Juli . Als der Herzog von Cumberlast^

heute im Automobil zu Kaiser Franz Josef nach Bad Ist«
fuhr , glitt das Automobil ans der neu asphaltierten Straße a»«
und ' fuhr  gegen ein Eisengeländer , wobei das Automobil zek
trümmert  wurde . Der Herzog wurde herausgeschlendert,
jedoch unverletzt.

_ Dem Reichs- und Landtags ab geordneten Landesökononm.
rat Karl Herold (Zentrum ) ist der Rote Adlerorden 3. Klan
mit der Schleife verliehen worden.

Mannheim,  27 . Juli . Zu Bassermanns 60.
burtstag  fand am Samstag abend im Friedrichspark in ff " "
heim ein großes F e stb a n ke t t statt , dem eine Reihe hervorragetst
der Abgeordneter beiwohnte . Rechtsanwalt König - Mannheim
hielt die Festrede, die mit einem Hoch auf Bassermann ansklaNA
Reichstagsabgeordneter Geh. Oberregierungsrat Beck - Lahr M
brachte die -Glückwünsche der natl . Reichstagssraktion und
Hosrat Rebmann - Karlsruhe  diejenigen der badischen
tagssraktion . ' \ «>,

— Rückgang der sozialdemokratischen Wewe »»
schäften.  Tie sozialdemokratischen Gewerkschaften habest
porigen Jahre nicht weniger als 27 7 34 Mitglieder
loren.  Ganz besonders erstreckt sich dieser Verlust auf dir lim
leren und kleineren .Städte . Von den großen Städten hat .be Biv-'l
einen Verlust, von fast 10 000 Mitgliedern zu verzeichnem .

— Der neue Staatskommissar bei de 'c Böd
Ter Geheime Regierungsrat Fischer  ist unter Bestassung .F
seiner Stellung als Vortragender Rat im Ministerium für
und Gewerbe zum Staatskommissar bei der Börse in Berlin ^ -
nannt worden.



Montag , 27 . Jnli 1SI4

Ausland
Der Prozeß Caillaux

Parrs/25 . Juli . In der heutigen Verhandlung wurden ver¬
miedene Merzte gehört , die zum Tert die nach der Verwundung
Eäkmettes getroffenen Maßnahmen billigten und es zum Teil
ablehnten , ein Urteil abzugeben, indem sie sagten , daß die an¬
wesenden erfahrenen Chirurgen inbezug aus die Frage , ob eine
Operation am Platze gewesen sei, Sachverständige seien. Immer¬
hin antwortete Dr . Pozzi auf die Frage Labvris , daß, wenn ein
chirurgischer Eingriff früher erfolgt wäre , er mehr Erfolg gehabt
hätte,

— Nach dem „Figaro " ist der Zwischenfall zwischen
Akoanelund Dago ury,  der , wie gemeldet, zu einer Duell¬
forderung  führte , folgendermaßen : Als sich Samstag die Un¬
gelegenheit der intimen Briefe offensichtlich zugunsten des Zivil¬
klägers wandte , griff der Präsident plötzlrch ein und wollte
dre Sitzung abbrechen. Der Beisitzer Dagourh sagte daraus halblaut:
Präsident , Sie entehren uns . Albanel setzte sich darauf wieder hin.

Das Ende des russischen Streiks
Odessa,  25 . Jnli . Der Streik ist fast beendet.  Nur

dre Arbeiter einer Fabrik streiken noch.
, Nikolajew,  25 . Juli . Ein Drittel der seit dem 23. Juli

streikenden Arbeiter der Schiffswerft der Nikolajewer Aktien¬
gesellschaft hat die Arbeit wieder ausgenommen.

Petersburg,  25 . Juli . In mehreren Fabriken ist die
Arbeit wieder ausgenommen worden . Auch in der Mehrzahl
der Druckereien wird gearbeitet . In den Arbeitervierteln ist Be¬
ruhigung eingetreten . Weitere Ausschreitungen sind nicht vor¬
gekommen. Man nimmt an , daß in allen Betrieben die Arbeit
wieder ausgenommen werden wrrd.

Aus aller Wett
10. Deutscher Stenographentag Gabelsbergrr
Düsseldorf,  26 . Jnli . (10. Deutscher Stenographentag

Gabelsberger .) Aus allen Teilen Deutschlands und Oesterreichs
sind über 5000 Jünger des Meisters Gabelsberger hier einge-
trossen, um an der zehnten Bundestagung teilzunehmen . Gestern
abend wurde die Tagung mit einem Begrüßungsabend einge¬
leitet . Der Direktor des Zentralgewerbevereins für Rheinland
und Westfalen, Frauberger,  hielt namens des Ortsausschusses
die Begrüßungsansprache , auf die der Bundesvorsitzende Prof.
Pf aff (Darmstadt ) erwiderte . Als die Nachrichten von dem Kon-
slikt zwischen Oesterreich und Serbien in später Abendstunde be¬
kannt wurden , rüsteten die österreichischen Kunstgenossen zur so¬
fortigen Heimreise. Ihr Abschied gestaltete sich zu einem er¬
hebenden patriotischen Akt. — Im Mittelpunkt der Tagung , die
am Dienstag ihr Ende erreicht, stand die Festversammlung . Prof.
Pfaff begrüßte als Vertreter von 22M stenographischen Körper¬
schaften die Versammlung . Besondere Worte widmete er dem
Vertreter des Regierungspräsidenten , dem Oberbürgermeister , den
Vertretern der Regierungen von Sachsen, Bayern und Oester¬
reich und dem Vertreter des Oberlandesgerichtspräsidenten . Ober¬
bürgermeister Oehler  begrüßte die Tagung namens der Stadt
und der Bürgerschaft . — Oberregierungsbat Walter  überbrachte
die Grüße des Regierungspräsidenten und aller Staatsbehörden des
Regierungsbezirks . — Landesschulinspektor Pietsch (Wien ) über¬
mittelte die besten Wünsche seiner Regierung . Mit bewegter Stimme
dankte er für die Kundgebungen anläßlich der schwerwiegenden
Nachrichten aus der Heimat . — Ministerialrat Dr . Melber
München ) sprach im Auftrag des bayerischen Ministeriums des
annern . — Tie sächsische Regierung hatte Regierungsrat Prof.
Fuchs (Dresden ) entsandt . — Oberlandesgerichtsrat Dr . Joh-
u e n,  der Vertreter des Oberlandesgerichtspräsidenten , ging auf
die Einheitsbewegung ein, der der Oberlandesgerichtspräsidcnt
das größte Interesse entgegenbringe . Er gab dem Wunsch Aus¬
druck, daß im Jahre 1918, wenn das hundertjährige Jubiläum
der Gabelsbergerschen Schule gefeiert werde, es keine sich feind-
"ch gesinnten Shstemevertreter mehr gebe, sondern daß dann alle
auf einer gemeinsamen Tagung dem Altmeister der deutschen
Kurzschrift, Gabelsberger , ihre Huldigungen darbrächten . — Den
-Jahresbericht  erstattete der Bundesvorsitzende . Seit dem
Stuttgarter Stenographentag vor vier Jahren ist die Zahl der
Bundesvereine um 661 gestiegen. Sie beträgt heute 2228 Vereine
ünt über 100000 Mitgliedern . Das Bundesvermögen ist in dem
gleichen Zeitraum von 19 000 auf 41000 Mark angewachsen. —
Ten Festvortrag hielt Rechtsanwalt Bäcker (München) über „Die
Einheitsstenographie ". Mit warmen Worten trat er für
die Verwirklichung dieser großen Idee ein. — Prof . Pfaff
dankte allen Rednern und schlug die Absendung von Hnldignngs-
mlegrammen an den deutschen und österreichischen Kaiser, an die
Könige von Sachsen und Bayern und an den Großherzog von
«essen vor . Die Versammlung erklärte sich mit dem Vorschläge
Unverstanden . — An dem Wettschreiben am vormittag haben
Über 3000 Personen teilgenommen . ,Die geschäftlichen Beratungen
beginnen morgen.

*
ch. HeideSheim,  27 . Juli . Dauernd in der Irren¬

anstalt  untergebracht wird der Zeichner Karl Damm,  der auf dem
Vahnsteig Heidesheim seinen Vater zu ermorden versuchte. Jnniitten

zahlreichen Publikums schoß der junge Damm aus etwa 1 Meter
Entfernung mit einem Revolver seinem Vater eine Kugel ins Gesicht.

Vater war die Kugel durch den linken Oberkiefer in die Nasenhöhle

Fürstin Saliakoff
Preisgekrönter Roman von C b a m v o l.

Deutsch von Ludwig Wechsler.
9- Fortsetzung . Nachdruck verboten.

. „Tie jungen Leute schwänzen die Schule also rtodf) immer ?"
TtQtgte Balerian . „Sie berlängern ihre Hochzeitsreise . . ."
. „Weshalb soll man nicht verlängern , was angenehm ist ?"
wrach Frau von Soyssel lächelnd, und gleichfalls lächelnd er¬
gänzte der Fürst:

„Tatsache ist, daß man sich freut , sie so glücklich zu sehen!"
, Zufällig begegneten sich ihre Blicke; und sofort fuhren sie
!0r* zu lächeln, als wollten beide gleicherweise ihre Gedanken
erbevgen. Doch diese Waren einander zu gleich; beide wußten

rav* SU gut , zu welch schmerzlichen Vergleichen zuweilen das
üick anderer Anlaß gibt , selbst wenn man behilfliche gewesen,

j öu begründen , und man sich seiner herzlich freut . Eine Weile
Urschte Schweigen ; dann aber klingelte die junge Frau , damit

Licht bringe , und als die kleine, freundliche Wohnung in
,^ ' trischem Schein gebadet dalag und der Diener sich entfernt
?̂ tte, knüpfte sie das unterbrochene Gespräch von neuem an . Sie
wrach der Fürstin Maria , für die sie eine tiefe, warme Sym-
Mme empfand , die wohl mit gleicher Münze erwidert wurde,
^arlotte , die in ihren Aeußerungen so karg war , brachte ihrer
^en . Freundin die Liebe einer Tochter entgegen , und auch die
Mpstin , die doch jeden liebte, faüd für ihre „sanfte Charlotte ",

sie sie nannte , Worte herzlichster Teilnahme , die deutlich
awix  zeugten , wie wert sie ihr war.

hv „Meine arme Tante !" rief Balerian laus. „Wenn Sie wüßten,
viel Verdruß und Aerger sie hat !"

ra,. Diese mannigfachen Aergernisse der Mrstin , die sie ihrer
zu danken hatte , lösten selbst bei ihren getreuesten Anhängern
jbgliche Bosheit bare Heiterkeit aus , und Balerian schlug

J ; ihrer Schilderung einen weichen, zarten Ton an , wie wenn
"ü die Karikatur einer teuren Person entwirft.

e „Nehmen wir beispielsweise nur den heutigen Tag ", sagte
-»In aller Gottes frühe —• es war noch nicht fünf Uhr morgens

ar das ganze Haus alarmiert , denn die arme Pförtnerin
d,ü* von ihrer gewohnten Ohnmacht befallen worden , wie jetzt
stx Mchmttlich sechsmal im Jahr , und ihr erstes Wort tvar , als

sich kam, wie immer : „Wird mich nur die Durchlaucht
sie ^ *lschicken?" Meine Tante versicherte ihr natürlich , daß

nicht tun werde. Dann kam ein Auftritt mit Bourre wegen
- des kl einen La ufes : Me wissen  ja , die Mgnrins . d»»
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eingedrungen. Die vollständig plattgedrückte Kugel wurde auf operativem!
Wege entfernt. Zwischen Vater und Sohn herrschte, nach einer zweiten
Ehe, die der Vater einging, kein gutes Einvernehmen mehr. Damm
wurde nach seiner Einlieferung ins Provinzialarresthaus in die Irren¬
anstalt Alzey übergcführt, um auf seinen Gesundheitszustand untersucht zu
werden. Die Irrenärzte stellten jetzt nach äpsmonatlicherUntersuchung
fest, daß der junge Damm geistig unzurechnungsfähig  ist . Er
wurde vorgestern aus der Irrenanstalt entlassen und dem Rochushospital
in Mainz  überwiesen, wo er einstweilen interniert bleibt. Er wird mit
Rücksicht auf seine Gemeingefährlichkeit dauernd einer Anstalt überwiesen.

ch. Bingen  a . Rh., 26. Juli . Der Streik der Ar¬
beiter,  die von der Firma Grün & Bilfinger an dem neuen
Rheinbrückenbau und am Bau der Bahnstrecke Kempten—Sarms¬
heim beschäftigt waren , ist seit gestern endgiltig beigelegt. Es
waren nochmals Verhandlungen angeknüpft worden mrt dem Er¬
folge, daß die Firma den Wünschen der Arbeiter entgegenkam,
hauptsächlich bezüglich der geringer bezahlten Arbeiten Dre Aus¬
ständigen , rund 600 Mann , haben daraufhin ihre Tätrgkert am
Baue wieder ausgenommen.

tt . Bingerbrück,  26 . Jnli . Der Aussichtstempel , auf der
Elisenhöhe, dem Bis 'marck-National -Denkmalsplatz , ist jetzt fast
gänzlich verschwunden. Die Abbruchsarbeiten gingen ohne reden
Unfall vonstatten . Auf dem Denkmalsplatze herrscht letzt ern
sehr reges Leben : viele Hände sind mit den Vorbereitungen für
das kommende gigantische Werk beschäftigt.

h. Rieder - Mockstadt,  26 . Juli . Die Brandstrftungs-
affäre , die den Ort seit Monaten in Aufregung hielt , hat nun¬
mehr ihren Abschluß gefunden . Der seit April in Untersuchungs¬
haft sitzende Ackerknecht Wilhelm Schaub ach wurde auf 'freien
Fuß gesetzt, da sich seine Unschuld erwiesen hat . Ein Landwirt,
der in der gleichen Angelegenheit verhaftet war , erhängte  sich
vor kurzem im Gefängnis.

Fechenheim,  27 . Juli . In der Nacht aus Sonntag hat
sich der 25 Jahre alte Maurer Georg Metz von hier in der
Nähe des Friedhofes am Mainufer erschossen. Metz war bis
gegen 12 Uhr mit seiner Braut im Vereinslokal der Freien Turner-
schaft zusammen. Er geriet mit seiner Verlobten in einen Wort¬
wechsel und nahm sich diese Auseinandersetzung so zu Herzen,
daß er seinem Leben ein Ende machte.

Köln,  27 . Juli . Blättermeldungen zufolge vermachte der
kürzlich verstorbene Rentner Edelmann  der Stadt Köln 3Vs
Millionen Mark , die lediglich zu Krankenhauszwecken  ver¬
wandt werden sollen.

Barmen,  27 . Juli . Große Unterschlagungen , die allerdrngs
von dem Schuldigen nicht mehr gesühnt werden können, sind
bei der Berauschen Talgschmelze und Häuteverwertung hier fett-
gestellt worden . In letzter Zeit fand man Unstimmigkeiten in
der Geschäftsführung des Leiters Peter Bieberstein , und als man
nach dessen Tode eine Revision der Bücher vornahm , ermittelte
man einen Fehlbetrag von 22 000 Mark , wovon 15 000 Mark aus
die Talgschmelze, der Rest auf die Häuteverwertung entfallen.
Beide Unternehmen sind private und gehören den vereinigten
Metzgerinnungen.

Kassel,  27 . Juli . Mn verdienter Schulmann , der lang¬
jährige Direktor des Kgl. Wilhelms - und später auch des Friedrichs-
Gymnasiums in Kassel, an dem er als junger Oberlehrer gewirkt
hatte . Geheimer Regierungsrat Dr . H eußner,  der Lehrer unseres
Kaisers  während seiner Gymnasialzeit von .1874—1877, die er
mit seinem Bruder , dem Prinzen Heinrich von Preußen in Kassel
verbrachte, beging sein 50jährrges Schnldienstjnbiläum . Der Ju¬
bilar , der sich noch größter Rüstigkeit erfreut , wurde am 1. Januar
1842 zu Fulda geboren, besuchte das Gymnasium zu Hanau,
studierte in Marburg und Bonn und promovierte in Marburg,
kam dann nach Hanau als Hilfslehrer , später als Oberlehrer nach
Kassel an das Friedrichs -Gymnasium , das der Kaiser besucht hatte,
ging von Kassel als Direktor des Großherzoglichen Gymnasiums
nach Eutin (Oldenburg ), kam als Direktor des Wilhelms -Gym¬
nasiums nach Massel zurück und würde W93 Direktor des Friedrichs-
Gymnasiums , welche Stellung er bis Michaelis 1908 tune hatte.
Dann würde er in den Ruhestand versetzt, erhielt das Prädikat Ge¬
heimer Regierungsrat und den Kgl. Kronenorden 2. Klasse, sowie
verschiedene niichtprenßische Orden , da er u. a. auch den jetzigen
Großherzog von Sachsen-Weimar -Eisenach unterrichtet hatte.

* Eisenach,  27 . Jnli . Eine Fahrt nach dem vom Hoch¬
wasser  wieder schwer heiingesuchten Eisenacher Oberland zeigt,
daß nicht nur der Geisaer Bezirk, der Ulster- und Feldagrund , son¬
dern auch große Länderstriche des gesamten Werratales  arg
unter ddm Gewitterregen  der letzten Tage zu leiden hatten.
Besonders hart mitgenommen wurde u. a. die Gegend von
Gerstnntzen. Die der Reife entgegengehenden Korn-, Wetzen- und
Gerstenhalme liegen auf dem Boden wie gewalzt , und weithin
flehen Wiesen, Runkel- und Kartoffelfelder unter Wasser. Wenn
nicht bald trockene Witterung eintritt , ist der Schaden auch hier
ein ganz bedeutender . I

Arolsen,  26 . Jnli . Tie Königin der Niederlande ist hier
zum Besuche des Fürstenpaares eingetroffen.

Dessau,  25 . Juli . Die Veranlagung zum Wehrbeitrag
hat für das Herzogtum Anhalt rund Isi- Millionen Mark ergeben.

Ch ar lo tt e n b ur g , 26. Juli . Am Sonntagfrüh um 2Vs
Uhr brach in dem Holzlager des Dynamowerkes  der Sie-
mens -Schuckert-Werke in Siemensstadt Feuer aus . Es wurde durch
die rasch erschienenen Feuerwehren von Siemensstadt , Spandau
und Charlottenburg auf seinen Herd beschirünkt, doch brannten die
Gebäude in einem Umfang von etwa 300 Quadratmetern . Der
Betrieb  ist in keiner Weise in Mitleidenschaft gezogen. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Berlin,  27 . Juli . Der 27 Fahre alte Buchhalter Alfred
Dorn,  der in einer Kiesigen Brauerei beschäftigt war , ist mit
50000 Mark , die ihm zur Bezahlung der Brausteuer übergeben
worden waren , flüchtig .geworden.

Posen,  27 . Juli , Ein Blitzstrahl äscherte die katholisch«
Kirche in Modlin (Kreis Gnesen) vollständig ein.

Bern,  26 . Juli . .Die schweizerischen Behörden haben an¬
gefangen , Oesterreich und .Deutschland bei der Bekämpfung
des S a c ch arin  sch mu  g g els  in die Hände zu arbeiten . Da
der Handel mit Saccharin in der Schweiz frei ist, so ist es
nicht leicht, dem lichtscheuen Gesindel beizukommen, das vom
Süßstoffschmuggel lebt . Doch hat nun das Bezirksgericht Zürich
den Saccharinschmuggler .Max Beyer von Ratibor zu zwei Mo¬
naten Gefängnis , 200 Frcs . Buße und lebenslänglicher Landes¬
verweisung verurteilt . Die schweizerischen Bundesbahnen hatten
gegen Beyer Klage .wegen Frachthinterziehung für aufgabepflich-
ttge Saccharinsendungen erhoben . .Das Saccharin ist in bedeuten¬
den Mengen in den durchgehenden .Wagen von Schnellzügen ver¬
steckt worden.

*
Genassenschaflsrossen

* Vom Hunsrück,  27 . Juli . Die vor einigen Jahren
vom Bunde der Landwirte gegründete HunsrÜcker Vieh-
verwertungsgenossenschaft ist in Konkurs  geraten.
In der Genossenschaft erblickten die Nationalliberalen eine Grün¬
dung, die sich speziell gegen den Hunsrücker Bauernverein richtete,
der bekanntlich unter der Führung des nationalliberalen Land-
tagsabgeordneten Oertel nichts anderes als ein liberaler
Wahlverein  ist . Die Viehverwertungsgenossenschaft verfolgte
wohl den .politischen Zweck, die Hunsrücker Landwirte für die
Sache des Bundes der Landwirte zu gewinnen , wenngleich das
nicht ihr Hauptzweck war . Nicht zuletzt hat man von liberaler
Seite offen und geheim gegen die Genossenschaft gearbeitet . Nu»
ist sie dahin und unfern Liberalen ist ein Stein vom Herz ge¬
nommen . Eine gerichtliche Revision ergab Unregelmäßigkeiten der
früheren Geschäftsführung.

Bon Lahn und Westerwald
Tödliche Unfälle

e. Nauborn,  26 . Juli . IM Steinbruch am' Vogelfang
wurde der Steinbruchsärbeiier Karl Lich von einem Stern¬
wagen , der sich von der Kette los'gertssen hatte , uberfahren!
und getötet . „ , '

h. Langd,  26 . Juli . Durch ernen Sturz rn den Schacht
der Buderuswerke verlor ein 40jähriger Arbeiter , der erst wenrgs
Tage im Dienst stand, sein Leben.

Laurenburg,  27 . Juli . Am Donnerstagabend verun¬
glückte der 22 Jahre alte Albert Nink aus Ettersdorf , die Stütze
seiner Eltern , im hiesigen Bergwerk tödlich. Er geriet unter ab¬
stürzende Gesteinsinassen und wurde erdrückt.

*
al . Von der Lahn,  27 . Jnli : In der Versammlung des

Ausschusses der Allgemeinen Ortskrankenkasse Limburg entstand
über den Antrag auf Errichtung einer Zahl - und Meldestelle in
Elz Stimmengleichheit , sodaß jetzt über diesen Antrag das Ber-
sicherungsamt entscheidet. Weiter wurde über die Festlegung einer
Entschädigung für die baren Auslagen der Ansschnßmitgliedey
bei Teilnahine an den Versammlungen verhandelt . Man beschloß:,
die Entschädigung in gleicher Weise wie bei den Vorstandsmit¬
gliedern der Kasse, wenn möglich mit rückwirkender Küaft ab
1 Januar d. Js . zu regeln . — Zwei Knaben aus ' Nassau, die ans
der Straße Nassau- ^Berg -Nässau eine gefundene Patrone mrt einem
Hammer bearbeiteten , verletzten sich bei dieser Manipulation der¬
art , daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußten.

hl. Von der Lahn,  27 . Juli . Der Stand der Weinberge
im Lahngebiet bereitet den Winzern große Sorgen . Währerid das
Frühjahr zu den schönsten Hoffnungen berechtigte, erfahren diese
durch das starke Auftreten der Peronospora ans den Trauben und
Blättern immer mehr Enttäuschungen . Auch das schlechte Wetter,
welches zur Zeit der Blüte herrschte, hat an manchen Stellen
den Ausfall der Trauben bewirkt , wozu noch die enormen
Schäden des Heuwurms kommen. Spritzen und Schwefeln wird
durch das eingetretene Regenwetter vielfach verzögert . Die meisten
Winzer sind zugezogene Moselaner , welche den ziemlich herunter¬
gekommenen Weinbau , und zwar hauptsächlich in den Ortschaften
Obernhof und Weinähr , wieder in die Höhe brachten , indem sie
den Riesling anbanten und die Ortsansässigen dadurch wieder zum
Weinbau aneiserten . ,

Montabaur,  27 . Juli . Am Freitag feierten dre Eheleute
Melchior B a l d u s und Frau Luise geb. Conradi in aller Stille
im Kreise ihrer Familie das Fest der goldenen Hochzeit.

b. O e tzi n g e n (Westerw.), 27. Juli . Bürgermeister Qurrm  -
b a ch von hier , der bereits 16 Jahre sein Amt treu und gewissen¬
haft verwaltet hat und sich allgemeiner Beliebtheit erfreut , wurde
am Samstag auf die Dauer von 8 Jahren einstimmig wieder¬
gewählt.

Limburg,  27 . Juli . Dem Eisenbahnarbeiter Heinrich Sehl
aus Diez, der seit 40 Jahren bei der hiesigen Eisenbahnverwaltung
beschäftigt ist, wurde aus diesem Anlaß eine Prämie von 1000
Mark überwiesen.

Weilbnrg,  27 . Juli . Das Tuberkulose-Wandermnseum
des Vaterländischen Frauenvereins gelangt in der Zeit vom 31.
Juli bis 5. August im Rathaus zur Ausstellung . — Interessenten
machen wir darauf aufmerksam , daß der Ziegen markt  in
P r a u n h e i m am 29. Juli wegen der in Rödelheim aufgetretenen
Maul - und Klauenseuche nicht stattfindet.

al . Vom Westerwald,  27 . Juli . Im „Breiten Weiher"
bei Westerburg , wo das Baden übrigens verboten ist, ertrank

Eltern des brustkranken armen Menschen, der den Winter bei uns
verbrachte und jetzt mit Riesenschritten seinem Ende entgegengeht!
Tie Tante bewilligte ihnen insgeheim eine Erneuerung des Miet¬
vertrages , von der Bourre jetzt nichts wissen will . Und darob war
der Verwalter höchst aufgebracht . Man Hai gar keine Ahnung,
was dieser vertrocknete, alte , kleine Mann noch an Zorn auf¬
bringen kann, sobald sein Interesse im Spiele ist ! Tante wußte
nicht mehr , wie sie sich entschuldigen sollte. Danach kam das
Begräbnis , zu dessen Aufregungen sich noch ihre Schrecken über
den Zwischenfall mit Spanden gesellte, der ihre herzliche Hilfe
stolz zurückwies und erklärte , daß er sich eine Kugel durch, den
Kopf schießen werde ." Der Wirst schien diese Drohung nicht sonder¬
lich tragisch zu nehmen und fuhr fort : „Zn erwähnen ist noch eine
Auseinandersetzung mit Tonelli , den Frau von Roguescize in
ihrer Begeisterung über einen von ibm komponierten Trauer¬
marsch ersuchte, ihrem kleinen Heinrich Musikunterricht zu erteilen,
zwanzig Francs die Stunde . Darüber war er im höchsten Grade
aufgebracht und man mußte die Tinge erst wieder ins Gleis
bringen . Was nun endlich Fräulein Livia anbelangt , so kehrt
die süße Kleine ihre Nerven hervor ; sie ißt nicht mehr , schlaft nicht,
starrt vor sich hin und spielt unter den Olivenbäumen die Gitarre,
was sich, nebenbei bemerkt, gar nicht übel anhört . Um das Maß
voll zu machen, habe ich, einen Brief erhalten , der mich, wahrschein¬
lich, nötigen wird , schon in nächster Zeit nach Rußland zurück-
zukehren."

Ter Fürst hatte mit einemmale einen ganz veränderten
Ton angeschlagen. Dieser Brief bildete den eigentlichen Verdruß!
des Tages , und vielleicht hatte er gedacht, daß sich andere ebenso
darüber ärgern würden wie er.

„Sie reisen bald ab ?" fragte Frau von Soyssel, die sich
etwas tiefer über ihre Arbeit neigte , und abermals trat Stille
ein, eine seltsame, fast feierliche Stille , die der Fürst mit den
mühsam hervovgestoßenen Worten unterbrach : „Was eine etwäige
Rückkehr anbelangt . . ." Frau von Soyssel hielt den Blick hart¬
näckig gesenkt, und er vollendete mit noch! größerer Mühe . . . „so
wäge ich an eine solche gar nicht zu denken, denn ich weiß: nicht
einmal , ob ich überhaupt jemals zurückkehren werde . . ." Tie
junge Frau sprach noch immer nichts , und er mußte vollenden:
„Ist es nicht lächerlich, betrübt zu sein, weil man äbreisen soll,
nachdem man doch nichts zurückläßt , Was der Trauer würdig
wäre ? Die Ursache mag wohl darin liegen, daß in meinem Leben
jeder neue Schritt schlimmer ist als der vorhergehende . Nun winkt
mir in; Leben nichts weiter mehr als die Einsamkeit , die Traurig¬
keit und in Bälde das Alter ."

Ms Mitteilungsbedürfnis war abermätz über ihn gekommen.

und vielleicht hätte er ihr alles gesagt , Wenn sie ihm nicht Gw-
halt geboten hätte . \

„Fürst " , sprach! die juüge Frau festen, überzeugungsvollen
Tones , „Sie tun unrecht, w'enn Sie sich beklagen." Und sich mit
müder Bewegung über die Stirne streichjend, fügte sie hinzu : „Sie
erfreuen sich der Ruhe . Dann besitzen Sie Ihre Tante , deren
Freundschaft sich niemals verleugnen wird . Und das ist viel,
das kann Neid erwecken!"

Sie beneidete ihn ; Balerian erkannte es mit einemmale.
Er w!olltc etwas sagen, als die Borzimmerklingel ertönte.

„Da kommen unsere Ausreißer !" sagte Frau von Soyssel,
und schon im nächsten Moment kam Avon ne mit vom Wind
malerisch zerzaustem Haar , einem Straußi Rosen im Ausschnitt
ihrer Jacke und all dem jugendlich!en Ungestüm^herbeigestürmt,
der den vierzigjährigen Gatten entzückte. Sie erfüllte den SaloU
mit ihrem heiteren Lachen und Plaudern, ^ohne auf eine Antwort
zu warten , und das hohe Glück, das sie ausstrahlte , stand in
solchem Gegensätze zu dem S-eelenKistande des Fürsten und! CHar-
lottens , daß beide wie betäübt davon waren.

„Sollten wir sie gestört haben ?" fragte sich Hubert.
Tie Flitterwochen erzeugen je nach der Jirdividualität die

mannigfaltigste Wirkung . Gleichwie der Besitzer eines Schatzes
sich zum Geize neigt , so ward Hubert , seitdem er der beneidens¬
werte Gatte einer schönen, jungen und geliebten Frau geworden,
von Schicklichkeitsbedenkenim Stile Roguescizes heimgesucht, was!
ihn aber nicht hinderte , den Mrsten , als er ihn vom Gehen
sprechen hörte , zum Bleiben zu bewegen, indem er sagte:

„Nein , nein , Mrst , bleiben Sie noch>." ‘
„Das hängt nicht von mir allein ab . . ." erwiderte Baleriap

sich vor Frau von Soyssel verbeugend . Dann blieb er einen Mo¬
ment zögernd stehen, als wartete er auf etwas , auf ein Wort,
das nicht gesprochen wurde , und ohne selbst zu wissen weshalb,
blickte Hubert ihn prüfend an . Mit seinem dichten, ergrauten
Haar , seiner kräftigen Gestalt und vornehmen Miene , die den
Glanz der Jugend ersetzte, war Balerian ebenso schön wie ehe¬
dem, als er so viele Eroberungen zu verzeichnen hatte , von einer
männlicheren , edleren Schönheit , die einen ergreifenden Gegen¬
satz zu der zarten Schönheit und wbichen Anmut Charlottens
bildete.

Ohne zu wissen weshalb , aber sicherlich! von Roquescize be¬
einflußt , mußte §>ubert an die Theorie von der falschen Stellung
der Leute denken. Diese Theorie hatte viel Wahres an sich. Die
Umstände beeinflussen notwendig den Charakter . Eine Frau , die
der Liebe, des GWcks, des Schutzes entbehrt , wird , so tugendhaft
sie auch sein mag , stets versucht sein. sich, all das zu erobern.
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der 17jährige Wengenroth von dort . -- Tie 'früher Iden Ballendarer
Tonwerken gehörende Grube „Feuerstein " ging durch Kauf an die
Firma A. I . Müller -Siershahn über . Tie Firma hat mit der
Förderung begonnen.

Vom Main und Taunus
Königstsin i. T.

iKönigstein! Ein stolzer Name , — heute nur mehr eine statt¬
liche Ruine , deren geborstene Mauern von verschwundener Zeiten
Gmnz und Macht, von Streit und Sieg erzählen und von dem
Ende der Romantik durch die Erfindungen der Menschen. — Uno
doch ein König st ein auch heutenoch!  Herrlich die Aussicht
von der Burg , würdig von einem König geschaut zu werden : Rach
Süd und West breiten sich, unirahmt von Berg und Hügel, die von
Rhein und Main durchzogenen Auen, von Nord und Osten treten
die nahen Höhen des Taunus bis dicht an die Burg heran . Und
unten grüßt das Städtchen mit breiten , wohlgepflegten und staub-
freien Straßen , freundlichen Villen und stilvollen Bauten , die
sich in schattigen Gärten verstecken. Fast unmerklich ist der Ueber-
gang von den blumengeschmiickten Anlagen und Garten zu den
herrlichen Waldungen der Umgebung, die hinaufleiten zu der
höchsten Erhebung des Taunus , dem Feldb erg.  In zwei Stun¬
den ist sein Gipfel auf schattigen Wegen zu Erreichen.

Die schönen städtischen Gartenanlagen wurden :n diesem
Jahre dadurch bedeutend vergrößert , daß das den Erben Zehe
gehörige, mit prachtvollen alten Bäumen bestandene Parkgrund¬
stück von der Stadt erworben und durch Ankauf mehrerer Nach-
bargrund 'stücke zu einer herrlichen Kuranlage erweitert wurde , die
den Kurgästen einen herrlichen Aufenthalt bietet . Königstem rst ge¬
schaffen zur Heilung , zur Erholung angegriffener Nerven . Weit
und breit kein Fabrikschlot — nirgends das nervenmordende Hasten
und Lärmen der Großstadt . Ein gleichmäßiges Gebirgsklima ubt
unfehlbar den günstigsten Einfluß aus . Und das ist hier gegeben.
Königstein liegt 400 Meter hoch, hat Sonne und Luft in reichstem
Maße und ringsum die prächtigen Wälder , die von gut gehaltenen
Promenadewegen durchzogen sind. Für alle nervösen Erkrankun¬
gen, für alle Erkrankungen der nervösen Zentralorgane , Blutar¬
mut , Bleichsucht, Herzerkrankungen , Asthma, Schlaflosigkeit ,und
insbesondere für Rekonvaleszenten und für Nachkuren :>t Korng-
stein auf das wärmste zu empfehlen . Auf alle Anfragen erteilt
die Kurverwaltung bereitwilligst Auskunft . > ■ i

Abbruch des Feldbsrgfeftes
Sturm und Regen gehören leider schon seit Jahren zu

den ständigen Begleiterscheinungen der Feldbergfeste. So arg
wie in diesem Jahre hat es allerdings der Wettergott seit
langem nicht gemeint . Als am Samstagabend verhältnismäßig
trockenes Wetter eintrat , ließen sich schon Hunderte von Turnern
und .Wanderern zum nächtlichen Aufstieg verleiten . Ihnen folgten
Sonntag früh mit den Sonderzügen weitere ungezählte Scharen.
Pünktlich begannen auch um 7 Uhr die Wettspiele. Aber schon
von 0 Uhr ab segte ein immer stärket ' einsehender Sturm ' eine
Regenböe nach der andern über den Kulm des 'Feldbergs . Schließ-
lich setzte ein solch durchdringender Regen ein, daß um ein Uhr die
Spiele abgebrochen werden mußten . HDie tausende von Turnern
und Zuschauern waren buchstäblich bis auf die Haut durchnäßt und
traten in diesem Zustande und unter unaufhörlichem Regen den
Rückmarsch an . — Das Feldbergfest wurde auf den 2 3. August
verlegt. Sollte an diesem Tage abermals ungünstiges Wetter
vorherrschen, dann findet das Fest im September statt.

Die Kartoffelernte gefährdet
ht . A u s d e r W e t t e r a n , 20. Juli . Wie seit einigen Jahren

tritt gegenwärtig die Kartoffelkrankheit oder Krantfäule in zahl¬
reichen Gemarkungen in verheerender Weise auf . Tie Blätter
werden plötzlich braunfleckig und auf der Unterseite weißflaumig.
Später zeigen die Knollen braune Flecke. Tie Ursache ist ein Pilz,
der sich mit großer Schnelligkeit vermehrt und dadurch den Kar¬
toffelkulturen verhängnisvoll wird . Einem Landwirt wurden binnen/
drei Tagen mehr als zwei Hektar Frühkartoffeln völ¬
lig vernichtet.  Bon den znständigen Behörden wurden zum
Schutz der '©rnte bereits umfassende Sicherheitsmaßregelst ; ein-
gelcitet.

Fischsterben
t . Großkarben,  26 . Juli . Die fortgesetzte Verunreini¬

gung der Nidda und Wetter durchs giftige Abwässer ans den
Städten Frtedberg und Bad-Nauheim hat abermals ein großes
Fi sch st erben  verursacht , das ' sich auf weite Strecken in beiden
Flüssen bemerkbar macht und den Fischern beträchtlichen Schaden
'zufügt. Der Schaden ist umso größer , als erst im Oktober 1913
tausende von Fischen durch die Flußvergiftungen getötet wurden.
Tre einst so fischreiche Ufa birgt schon seit mehreren Jahren 'nicht
ein einziges Lebewesen mehr , und das glerche Schicksal wwd
in kurzer Zeit auch Wetter und Nidda treffen.

Römische Funde
e. Friedrichsdorf  i . T., 26. Juli . Bei Fundamen-

tiernngs arbeiten wurde ein umfangreiches römisches Bauwerk mit
zahlreichen Nebenanlagen und Gängen freigelegt . Vermutlich
handelt es sich um eine Heizanlage . Welcher Periode diese ent¬
stammt , konnte 'Baurat Jacobi (Bad Hamburg ), der die Aus¬
grabungen leitet , noch nicht genau seststellen.

*
al . Vom Main,  27 . JNli . Ter Schiffahrtsverkehr ist zur¬

zeit, da alle Schleusen in ordnungsmäßigem Zustande s:nd, in
vollem Gange . — Wegen der Beschuldigung , sich der 'Kuppele:
schuldig gemacht zu haben, wurde ein Einwohner von Höchst, der
zeitweise eine Speisewirtschaft auf dem dortigen Schloßplatz be¬
trieb , in Haft genommen . — Ein Hausierer , der nach ferner An¬
gabe aus Kelsterbach stammt, und Hühnerfutter verkauft , brachte
solch bedenkliches Zeug an seine Abnehmer, daß sre vlelfach
erhebliche Verluste bei ihren Hühnerstäm 'nren erlitten ._
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und ein Mann , der den Stürmen des Lebens allein die Stirne
zu bieten gezwungen ist, wird bei aller Strenge und Energie der
Liebe und Zärtlichkeit bedürfen . Je größer die Ungerechtigkeit
des Schicksals, je gebieterischer Wird sich dieser Ausgleich auf-
drän 'gen und gewissermaßen auch gerechtfertigt erscheinen . . .
Nein, man durfte nicht zu sehr bedauern , daß Balerian ging ; es
war sogar geboten , daß er so bald wie möglich gehe.

„Ich reise erst Ende des Monats ", erwiderte er ans eine
Frage Yvonnes , und zu Hubert sagte er, als ihn dieser hinaus¬
begleitete : „Mein Vater schreibt mir in dieser unglück,el:gen
Prozeßsache !" ^

So oft er von diesem Prozeß sprach, ward er von Traurrg-
keit erfaßt . Diese Traurigkeit lastete heute, als er die Familie
Faverolles verließ , schwerer ans ihm als sonst; ihr gesellte sich!
ein neuartiges Gefühl der Angst hinzu , das ihn auch, nicht ver¬
lassen hatte , als er das Palais Saliakosf endlich erreichte. Statt
einzutreten , umschritt Balerian das Haus und gelangte ans diese
Weise in den parkartigen Garten , der es umgab , wo er zu dieser
Stunde , da das Tiner nahte , wohl niemandem begegnen würde,
da die zahlreiche und sonst nur wenig beschäftigte Dienerschaft
um diese Zeit von ihren verschiedenen Obliegenheiten: in Anspruch
genommen war . Das Gefühl der Einsamkeit tat den: Fürsten
wohl . Die Nacht war dunkel, der Himmel bewölkt, sodaß man
zwischen den Bäumen und Stränchern kann: zwei Schritte weit
sehen konnte ; dabei aber herrschte eine schwüle Hitze, die in dem
einsamen Spaziergänger den Wunsch weckte, sich auf den Rasen,
im Schatten auslzustrecken und sich seinen Gedanken zu überlassen.
Lautlos ließ er sich zu Boden gleiten , und nur die Erde konnte,
wenn sie Ohren hatte und ein Herz besaß, das Pochen des seinigen
VÄnehmen. Früher hatte er so manche Nacht auf diese Weise
verbracht , im Sande , am Meeresufer , in den Wäldern oder unter
Zelten , nicht nur wie es die Zufälle seiner Reisen mit sich brachten,
sondern auch wenn ihn unter einem Dache der Schlaf floh oder
gn viele Gedanken auf ihn eindrangen.

Wer Weiß, wie lange er schon dalag , wie lange er noch da
verblieben wäre , wenn nicht ein unbedeutender kleiner Zwischen¬
fall seinem Sinnen ein Ende gemacht hätte . Ein leises Geräusch
von Schritten weckte den Träumer aus seinem Sinnen , und in
der nächsten Sekunde stand er auf den Füßen , und so mächtig
war die Zivilisation in ihm, daß' er sich im Hinblick ans den Un¬
bekannten , der sich da näherte , bereits eine möglichst unbefangene
Haltung zurechtlegte . Mit einer brennenden Zigarre in: Munde
saß er auf einer Bank ; allein weder das glimmende Ende der
Zigarre , das durch die Dunkelheit leuchtete, noch, der Geruch des
TäbakK schienen die Aufmerksamkeit eines lebenden Wesens zu
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Dotzheim,  27 . Juli . In der letzten Gemeiudevertreter-

sitzung spielte sich der Schlußakt der verkrachten Bauge¬
sellschaft  ab , die hier eine V ill en kolo nie  errichten wollte.
Tie Gemeinde hatte sich seinerzett bereit erklärt , die Zufahrts¬
straße  zu der Kolonie herzustellen, und ein inbetracht kom¬
mender Grundbesitzer erklärte sich bereit , ein Geländestjück zu diesem
Zweck herzugeben . Dabei wurde über der 'Kaufpreis über¬
sehen  und als Meinungsverschiedenheiten entstanden , wurde das
Enteignungsverfahren eingeleitet und eine diesbezügliche^Bemer¬
kung ist in das Grundbuch eingetragen . Da bie Baugesellschaft
aber nach einer inzwischen erfolgten Einigung nicht zahlte , ver¬
langten die jetzigen 'Eigentümer das Geld von der Gemeinde, und
dieser blieb nichts anderes übrig , als das Grundstück nach, langen
Verhandlungen für 4000 Mark zu kaufen.

k. Oberjosbach,  27 . Juli . Herr cand. phil . Jos . Racky
von hier bestand an der Universität zu Bonn  das philologische
Staatsexamen mit sehr gutem Erfolg.

* Bad Soden,  27 . Juli . In der letzten Sitzung des
Kreisausschusses in Höchst als Berufungsinstanz wurden die Wahlen
der Herren Phil . Brückmann und O. E. Stahl  anerkannt,
dagegen die Wahl des Ijjerrn A. Waldbock  für ungültig erklärt.

Cronberg,  27 . Juli . Tie . Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen reist am Montag mit ihren Kindern von Eastburne nach
Schloß Friedrichshos zurück.

O b erurse l,  26 . Juli . In der Generalversammlung der
Motorenfabrik Oberursel  wurde mitgeteilt , daß auf den
neuen Flugmotor bereits zahlreiche Bestellungen eingelanfen seien.
Tie Gesellschaft habe immer noch zwei Patentprozesse zu führen.
Be: dem einen handle es sich um eine Firma , die behauptet , sie
habe eine Lizenz ans den in Oberursel hergestellten Motor . Diese
Klage sei ohne Beweisführung abgewiesen worden . Bei dem zweiten
handelt es sich um eine Klage der Gesellschaft selbst gegen die
Motorenfabrik Schwabe wegen Patentverletzung . Dieser Prozeß
sei in erster Instanz glatt gewonnen und den: Fabrikanten unter
Belegung einer Strafe für die bereits hergestellten Motore die
weitere Fabrikation verboten worden.

* Bad Homburg  v . d. H., 27. Juli . Tie Kaiserin hat
dem im Hause E. Löwenthal seit vierzig Jahren bediensteten
Frl . Bella H e r z das goldene Kreuz verliehen . — Die Fremden¬
frequenz beträgt nach amtlicher Feststellung 9549 Personen.

sc. V o n: T a u n u s , 26. Juli . Der 76 Jahre alte Landwirt
Philipp Christian Gerhard in Strinztrinitatis feiert heute mit
seiner 75 Jahre alten Ehefrau Amalie geb. Rausch!, das seltene
Fest der goldenen Hochzeit.

h. Bommersheim,  26 . Juki . Tie Gemeinde schloß mit
dem Höchster Gaswerk einen langfristigen Lieferungsvertrag über
die Versorgung von Bommersheim mit Leucht- und Kraftgas ab.

e. Kelsterbach,  26 . Juli . Be: Spielen mit Streichhölzern
setzte hier ein dreijähriges Mädchen seine Kleider in Brand . Es
wurde an: 'ganzen Leibe derart schwer verbrannt , daß, es nach
kurzer Zeit verstarb.

ht. Frankfurt  a . M.. 20. Juli . In der Westendstraße
überfuhr ein Automobil die Arbeiterin Eva Diesenbach  und
verletzte sie in lebensgefährlicher Weise. Der Kraftwagen ent¬
kam unerkannt .; — Bei der Einfahrt in die Halle entgleiste
aestern nachmittag die Maschine des' von Darmstadt kommenden
D -Zuges 85. Es entstand eine längere Verkehrsstörung . Die
auf den gesperrten Gleisen ein- und aussahrenden Züge mußten
umgesetzt werden.

Bsm Rhein
Eltville,  27 . Juli . Am Samstagabend wurde im Rat¬

haussaale den Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Jos . Abt,
Phil . Jak . Bischofs , Ad. Krem er und Gg. Mäher  im Bei¬
sein der Wehr von Bürgermeister Dr . Keutner in anbetracht der
25jährigen Zugehörigkeit zur Feuerwehr das ihnen vom Kaiser
verliehene „ Erinnerungszeichen für Verdienste pm das Feuer¬
löschwesen" nebst Ehrenurkunde überreicht.

g. Eltville  a . Rh., 27. Juli . Am Sonntag , 9. August,
abends 8 Uhr, veranstaltet der Kegelklub „ Einigkeit ^ sein 1.
Sommersest in den Gartenlokalitäten der „Turnhalle ". Bei
schlechter Witterung findet die Veranstaltung im Saale statt . Illu¬
mination , Lampionreigen , Blnmenverlosnng und Tanz werden das
Fest verschönern helfen. Freunde und Gönner des Klubs sind ein¬
geladen. Ter Eintritt ist frei.

Erbach (Rheingau ), 27. Juli . Die Gemeindevertretung be¬
schloß in ihrer letzten Sitzung , die westliche Seite des Holz¬
weges mit einer Obstbanm -Anlage zu versehen. Ucber die Obst¬
art soll vorher eine Begutachtung der König!. Lehranstalt in
Geisenheim eingeholt werden.

t . Rüdesheim,  26 . Juli . In der gestern im Saale Rölz
stattgefundenen , außerordentlichen Ansschußsitzung der Altgem.
Ortskrankenkasse unter dem Vorsitze von N. Schmitt  waren
außer dem Vorstände sieben Vertreter der Arbeitgeber und achtzehn
Vertreter der Kassenmitglieder erschienen. Zn Beisitzern wurden er¬
nannt : Jos . Nägler -Rüdesheim und Georg Charissee-Winkel, als
Schriftführer : Job . Karb . ZNm ersten Punkt der Tagesordnung
berichtete Dr . Walther Sturm als ' Mitglied der Aerztekommission
sehr eingehend über den neuabzuschließenden Aerztevertrag und
berührte hierbei die darin enthaltenen wichtigsten Punkte , ins¬
besondere die der Kasse erwachsenden Mehrausgaben (gegenüber
den Jahresausgaben aus den Abschlüssen der Rechnungsjahre 1911,
1912 und 1913) infolge der von den Kassenärzten erhöhten Honorar¬
forderungen und die dadurch bedingte Beitragserhöhung von
334 auf 41/2 Prozent . Nach der sich hieran anschließenden, sehr
lebhaften Diskussion, stellte der Vorsitzende zum Punkt 2 der
Tagesordnung den Antrag , die bisher gewährte Familien-
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Hilfe  betzubehalten , welche nach dem neuen Vertrag aus die
Dauer von 26 Wochen ausgedehnt werden soll. Der Antrag
wurde in getrennter Abstimmung einstimmig  angenommen.
Zn diesem Punkte gelangte noch nachstehender Antrag Hugo
Grandjean -Geisenyeim zur Abstimmung : „Der Ausschuß bewilligt
eine Erhöhung der Beiträge von 3% aus 41/2 Prozent unter der Be¬
dingung , daß es dem Vertrags ausschusse gelingt , einen kassen¬
ärztlichen Vertrag mit Ausdehnung der freien Familienbehand¬
lung auf 26 Wochen so zu vereinbaren , daß die Mehrausgaben
für lassenärztliche Behandlung aus obiger Erhöhung der Beiträge
gedeckt werden können." Der Antrag fand ebenfalls bei getrennter
Abstimmung einstimmige Annahme . Sollte dieses dem Vertrags-
ausschusse nicht gelingen , so wird das Schiedsgericht des Ober¬
versicherungsamtes hierüber zu entscheiden haben . Punkt 3 der
Tagesordnung : „Abänderung des § 58, sowie Vervollständigung
der §§ 70 und 71 der Kassensatzungen" wurde bis zur nächsten
Sitzung zurückgestellt. Ein von Geisenheim eingegangener An¬
trag , die Einladungen der Ausschußmitglieder auf eine andere
Weise zu regeln , wurde ebenfalls vertagt , jedoch wurde der Vor¬
stand beauftragt , außer der seitherigen Einladung durch die
Blatter , den Mitgliedern nochmals! persönliche Einladungen zu¬
zustellen. Nachdem das Protokoll verlesen und genehmigt war,
stattete der Vorsitzende Dr . Sturm für seine klare und ausführ¬
liche Berichterstattung im Namen der anwesenden Ausschuß- und
Vorstandsmitglieder den besten Dank ab. Hierauf wurde die
Sitzung geschlossen.

Weinbau und Weinhandel
tt . Bingerbrück,  26 . Juli . Die Reblaus  greift w

dem benachbarten Münster b. B . immer weiter um sich. Tie seit
einigen Wochen in dieser Gemarkung tätige Reblansuntersuchnngs-
Kommission fand in einem Weinberge wiederum einen neuen Herd,
nachdem in den letzten Tagen bereits drei solcher Herde entdeckt
wurden . Ter Herd befindet sich am sogenannten „Stumpfen Turm"
und in der Nähe eines früheren Herdes . Dieses große Areal ist
bald ganz verseucht, i

Aus Wiesbaden
Krieg oder Frieden?

Das war die schicksalsschwere Frage, die auch in Wiesbaden während
der letzte:: Tage erörtert wurde. Und je näher die entscheidendeStunde
rückte, bis' zu der Oesterreich von Serbien die Antwort auf seine Note
verlangt hatte, um so mehr stieg die Spannung . Wo man ging und
stand, schlugen einem die Worte „Oesterreich", „Serbien", „Krieg" ans
Ohr. Allenthalben erörterte man den Ernst der Situation und die ver¬
schiedenen Eventualitäten, die sich aus ihr ergeben könnten. Es war
ein Leichtes, sestzustcllen, auf wessen Seite die Bevölkerung stand: die
Sympathie für das mit uns verbündete Kaiserreich und sein solange ver¬
mißtes energisches Vorgehengegen den serbischen Banditenstaat kam immer
wieder unverhohlen zum Ausdruck.

In den späteren Nachmittagsstunden kam dann zunächst die Nachricht
von der Ablehnung der uncrbetenen russischen Intervention durch Oester¬
reich. Die Dinge spitzten sich zu. Aber auch hier klang wieder ein
zustimmendes Bravo ! durch die Kommentare des Publikums hindurch.
„Es muß ja doch einmal zur Abrechnung kommen; dann besser jetzt, als
später", so lautete das allgemeine Urteil. Immer mehr wuchs die Zahl
derer, die vor den Fenstern der „Rhein. Bolksztg." den Eingang der durch
Extrablätter bekannt gemachten Depeschen abwarteten. Fast als wenn
es sich um einen Krieg des eigenen Vaterlandes gehandelt hätte, so leb¬
haft äußerte sich das Interesse an der internationalen Lage. Man
fühlte instinktiv: ernste Entscheidungen bereiten sich vor. Und es handelt
sich ja auch wirklich um mehr als um einen Waffengang zwischen Oester¬
reich und Serbien. Wer weiß, was! 'in der Zeiten Schoß verborgen
liegt?! Wenn die Panslawisten an der Newa das Schwert ziehen für ein
Volk, dessen Bundesgenossenschaft den nationalen Schild j«Äes' Staates
befleckt, dann sind die Konsequenzen für 'Europas Völker, und auch für
unser deutsches Vaterland, unabsehbar.

Diese Erwägungen gingen in noch schärfer umrissener Norm durch
di« Köpfe, als nach 8 Uhr der Draht die Meldung brachte: Wlehnung
der Forderungen Oesterreichs durch Serbien, also Krieg!  Nun brennt
die patriottsche Begeisterung durch. Ueberall hörte man die österreichische
und deutsche Nationalhymne. In den Musiklokalen, wo sonst die leichte
Operette dominiert, wurden patriottsche Lieder gespielt und gesungen.
„Hoch lebe Oesterreich!" — das war die Losung des Samstag und
Sonntag. ! l -4 1 -Jt

jj« —' -
Die Selbsthilfe

lieber den Begriff der „Selbsthilfe" herrschen vielfach noch sehr
unrichtige und unklare Ansichten, obwohl man gar nicht zu selten in bi«
Lage versetzt wird, gegen irgend ein Ereignis, das einen bedroht oder
schädigt, sich sofort selbst zu verteidigen. Es gibt ja Tausend« von Fällen,
in denen gar keine Zeit und oft auch gar keine Möglichkeit vorliegt, poli¬
zeiliche, gerichtliche oder sonstige Hilfe „zuständiger" Behörden so schneU
wie es erforderlich sein würde, herbcizuholen. Dann befindet man st«
eben in einer Zwangslage, die auch der Gesetzgeber sehr wohl erkamtt und
anerkannt hat. Und gerade dieses Gebiet hat er so peinlich im Gesetzbuch
behandelt, daß Streitigkeiten eigentlich gar nicht aufkommen können. Ms«,
braucht nur weniges zu merken: ' i ' M .J « '

Wer irgendwelche seiner Rechte bedroht sieht und s:ch durch SelM
Hilfe gegen eine Schädigung an Leben oder Gut schützen will, muß sich
in einer „N 0 t l a ge" befinden. Es nmß ein „Notstand" vorhanden sein.
Ein solcher ist vorhanden, wenn man eigene Rechte nur durch Eingriff w
fremde Rechte schützen kam:. Es' ist ferner Bedingung, daß der Wert
der eigenen bedrohten Sache höher ist, als der Wert der fremden Sach«.
So z. B. darf iriemand unbefugt, das Grundstück eines anderen betrete»

prregen . Etwa zehn Schritte von der Bank, ans der er saß,
blieb man stehen.

„Wer mag das wohl sein ?" fragte sich der Fürst , als mit
einemmale seltsame Töne an sein Ohr drangen . „Frumm,
schramm, frumm !" klang es, wie wenn tastende Finger über
straff gespannte Saiten führen ; dann vereinigten sich die Klänge,
zu einer harmonischen Melodie , und von den Akkorden einer
Gitarre begleitet , sang eine Stimme eine spanische Serenade,
nur mit dem Unterschiede, daß es Rosina selbst war , die 'das
Instrument hielt.

Eine junge , etwas herbe, aber sehr richtige, volle Stimme
sang:

Jüngste Nacht träumte : ch
! Won zwei grimmigen Negern;

'Es waren deine zürnenden Angen,
Die mich dolchgleich durchbohrten.

Die spöttische und zugleich leidenschaftlich« Betonung des
Gesanges stand jm vollen Einklänge mit dem alten spanischen
Liede.

„Bravo ! Fräulein Livia !" rief Balerian von seiner Bank
her , denn es schien ihm klüger, sich selbst M melden , als sich über¬
raschen zu lassen.

Tie Serenade verstummte jäh ', und die Stimme , die beim
Singen so keck geklungen, tönte jetzt unglaublich schüchtern:

„Ach, Durchlaucht, Sie wären da . . . Verzeihen Sie mir !"
Und Livia , die langsam herangekommen war , ließ sich am äußersten
Ende der Bank nieder.

„Jm Gegenteil , ich muß um Verzeihung bitten , weil ich Sie
gestört habe", behauptete Balerian ritterlich , und sie meinte in
seinen Worten einen Befehl zu erblicken.

„Wenn Sie also erlauben , so fahre ich fort . . ." sagte sie,
und wieder ertönte es zunächst: „Frumm , schrumm, frumm ", und
nun folgte die zweite, dritte und letzte Strophe des Liedes. Tann
verstummte Livia , und nur , um ?twäs zu sagen, bemerkte der
Fürst:

„Ich wußte ja , daß Sie wie die Nachtigall sängen, nicht
aber , daß Sie das auch zur selben Zeit täten . . ."

„Man kann nicht immer frei über seine Zeit verfügen ",
erwiderte Livia mit jener Unfreundlichkeit, die sie schon seÄ
einigen Tagen offen zur Schau trug , und fügte hinzu : „Noch
wählerisch im Orte sein, wenn man nicht daheim ist." Und da
sie schon begonnen hatte , ergänzte sie : „Es ist recht hart , wenn
man kein Heim hat !"

„Ties kann nicht 'zutreffend sein, wenn es sich um das Heim
meiner Tante handelt"

„Durchlaucht hätten recht, wenn es tatsächliche das Heiitz
Ihrer Durchlaucht wäre ; es ist Aber leider das Heim so vieler
fremder Leute !"

Balerian War zu sehr der Nesse seiner Dante , als daß &
sich nicht mit Vorliebe um das Schicksal anderer gekümmert hätte.
Ueberdies empfand er augenblicklich das Bedürfnis , sich der eigenen
Verstimmung zu entreißen , und dieses ein wenig seltsame
Tete -a-Tete erschien ihm nicht im mindesten anstößig . Für ihn ww
Livia keine erwachsene Person , ja nicht einmal ein weibliche»
Wesen. Er hatte sie als kleines Kind gekannt , kaum, daß matz
sie aus ihrem Korb genommen , und er, der bereits ein Matzss
gewesen, hatte sie gleichsam 'als .Schoßhündchen behandelt , w-
ihr gespielt , ihr Bonbons gegeben, um seiner Tante eine Freuds
zu machen und auch', weil er selbst ein großer Kinderfreund wach
Sie nannte ihn „Fürst Schokolade" und er sie ganz einfach Liu
Später war sie in ein Erziehnngsinstitut gesteckt worden , vö"
wo sie als erwachsenes Mädchen, als Fräulein Livia znrückkehrtc-
als er mit bereits ergrautem Haar wieder aus Rußland anlanE
Ter frühere ungezwungene Verkehr hatte einem1 etwas glew
gütigen Wohlwollen einerseits , einer achtungsvollen Zurückhaltung
andererseits Platz gemacht. Livia mußte sehr gereizt sein, da»
sie diese selbstgezogene Grenze überschritt.

„Lassen Sie hören , Fräulein Livia , worüber beklagen ©K
sich?" fragte er. „ Belästigt Sie jemand ? Hoffentlich nicht ic&j

„Nein , nein ! Und selbst wenn Sie es täten , hätte ich kem
Recht, mich darüber zu beklagen !" rief sie mit plötzlicher Ätze
Wallung aus , die sie aber sofort unterdrückte , und fügte wied^
mißmutig ' werdend , hinzu : „Tie anderen wollen sich vordrättS "̂
und mich in den Schatten stellen, trotzdem sie doch sü.r mmm
Patin nicht mehr bedeuten als ich!" „

Tie Fürstin hatte sie gewöhnt , sie Patin zu nennen , wodW«
die Situation einen 'gewissen Halt bekam, und Livia war da»
ganz recht. ✓.

„Das Gewächs, „Eifersucht" 'genannt , macht sich also <F t
tend", meinte der Fürst freundlich. „Befolgen Sie meinen
und reißen Sie es aus !" . . .

„Ja !" rief sie heftig aus und sprang 'auf . „Ja , ich w"
eifersüchtig !" - -

v (Fortsetzung Wut,1*

* 3 u viel verlangt. Junge Gutsherrin '(zum Verwalter)
„Ich bin recht unzufrieden mit Ihnen , Herr Verwalter. Jedes"' '

i wenn ich den Schweinestallbesichttge, sängen die wüsten Tiere a» °
1 grunzen. Können Sie ihnen denn gar keinen Anstand beibringenA
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dder gar eine Wand in dessen Haus einschlagcn. Brennt jedoch seine
eigene Wohnung und gibt es keinen anderen Rettungsweg , so darf er die
Wand einschlagen. Beschatten aber die Bäume an der Grenze des Nachbar-
gartens seine Gemüsebeete, so darf er zwar die überhängenden Zweige
selbst abschneiden, jedoch erst, wenn der Nachbar dies binnen einer ge¬
stellten Frist nicht selbst tut . Hier liegt eben keine dringende Notlage vor.
Deshalb darf nian auch nicht ohne Erlaubnis des Nachbars Grundstück be¬
treten , um überhängende Früchte aus seinem eigenen Garten abzu¬
ernten : man muh sie hängen und evtl , abfallen und verfaulen lassen.
Anderseits darf ein Vienenvater ohne weiteres ein fremdes Grundstück
betreten , um einen seiner Bienenschwärme einzufangen , der sich dort
niedergelassen hat . Denn hier ist schnelles Zugreifen erforderlich, um den
wertvollen Schwarm zu retten und dritte Personen vor möglichen Gefahren
zu behüten . Bedroht uns auf offener Straße ein bissiger Hund , so darf man
ihn bei wirklicher Gefahr totschießen; aber man darf nicht ohne weiteres
einen Hund totschießen, um eine Wurst zu retten , die er uns gestohlen
hat , denn eine Wurst ist weniger wert, als ein Hund . Hat uns jemand ein
Fenster eingeschlagen, so dürfen wir sofort nach dem Täter forschen und
ihn sogar festnehmen und zur Polizei schaffen, wenn er sich weigerh
sich genau zu legitimieren oder den Schaden sogleich zu ersetzen, ebenso
darf man einen Dieb verfolgen und ihm das Gestohlene wieder abnehmen,
aber man darf ihn nicht „verhauen " , denn das „Bestrafen" ist Sache
der Justiz und gehört nicht niehr zur Selbsthilfe.

Im Gesetz sind auch noch einige besondere Fälle vorgesehen. Sv
darf ein Hauswirt , Vermieter oder Gastwirt sich durch Zurückbehalten von
Eigentumssachen seines Mieters oder Gastes wegen rückständiger Miet¬
sorderungen und Zehrbeträge sicherstellen, er darf sie dann aber nicht auch
sogleich für sich verwenden oder verkaufen, sondern muß eine angemessene,
Frist stellen und erst prozessieren, wenn die Forderung streitig ist. Ist dies
nicht der Fall , dann muß er öffentliche Versteigerung beantragen . Für
andere Forderungen , z. B . Kredite für gelieferte Waren , Darlehen usto.
besteht jedoch kein Zurückbehaltungsrecht . Hat jemand Aufträge aus
Reparaturen angenommen , z. B . ein Schuhmacher, eine chemische Rei¬
nigungsanstalt , ein Juwelier usw., und werden die Gegenstände nicht ab¬
geholt, so braucht er diese nicht in alle Ewigkeit aufzubewahren , er kann
sie vielmehr , wenn er den Auftraggeber nach Namen und Wohnung nicht
kennt, nach einer „angemessenen Frist " , etwa sechs Monate , verkaufen,
muß aber den seine Forderung übersteigenden Mehrerlös auf Verlangen
herauszahlen.

Vielfach herrscht der Glaube , man habe das Recht, einen gekauften
oder gelieferten Gegenstand, z. B . einen Anzug, ein Paar neue Stiefel,
Möbelstücke usw., für die keine Bezahlung erfolgt , dem Käufer einfach
wieder wegzunehmen, um keinen Schaden zu erleiden. Das ' ist jedoch nicht
erlaubt . Soweit geht leider die zulässige Selbsthilfe nicht, man kann
sogar wegen Diebstahls bestraft werden!
Verein der Konrrnunal-Forstbeaniten des RegierungsbezirksWiesbaden

Der „Verein der Ko mmunal - Fv rstbea irrten des
Reg .-Bez . Wiesbaden"  hielt am Samstag in Limburg  seine
Jahresversammlung ab. Die gedrückte Stimmung , die zu Anfang
herrschte, machte größerer Hoffnung Platz , als bekannt wurde, daß in
Letzter Zeit auf einigen Stellen im Bezirk Wiesbaden nunmehr die Ge-
haltssätze der rheinischen Gemeindeförster eingeführt sind und auf mehreren
anderen demnächst eingeführt werden sollen. Hoffentlich werden diese
Maßnahmen ohne Unterbrechung auf alle nassauischenGemeindeförster aus¬
gedehnt und den Gemeinde-Waldwärtern ebenfalls bessere Besoldungen
angewiesen. Dadurch würde — tatsächliche Verwirklichung vorausgesetzt
~~ in vielen Fällen die größte Notlage gemildert sein. Doch darf nicht
ubersehen werden, daß Hamit die vielen Mißstände , unter denen unser
Stand leidet, noch nicht endgiltig beseitigt sind. Um eine wirkliche Ge¬
sundung unserer verworrenen Verhältnisse herbeizuführen , wird an die
Stelle der jetzt beliebten Gehaltserhöhung  im Einzelfalle , eine ein¬
heitlich durchgearbeitete Gehaltsregelung  treten müssen, und zwar
durch Gesetzesänderung. Auch nach Ansicht der Regierung bedarf das an
stch gutgemeinte, aber unglücklich abgefaßte Gesetz von 1897 über die
Gemeindeforstbeamten des Reg .-Bez. Wiesbaden einer gründlichen Ab¬
änderung , Es R.

Kanalgebührenordnung
Dte in der Letzten Gtadtvcrordneten -Bersammlung beschlossenen

frtoei Abänderungen der Kanalbenutzungs- Gebühren-Ordnung sind von dem
Bezirtzausschuß bereits genehmigt worden und haben damit Rechtsgiltigkeit
erlangt . Die Höhe der einzelnen Veranlagungen sowie des Gesamt-
MtskommenS an Kanalbeuutzungsgebührcn wird durch diese zwei gering¬
fügigen Kenderungen nicht berührt.

obsrpriisident Hengstenberg verlobt
Der Oberpväsident der Provinz Hessen-Nassau, Hengstenberg, hat

mit der Witwe dcS vor zwei Jahren verstorbenen, längere Zeit in
-wlesbaden wohnenden russischen Großindustriellen Küster in Wiesbadenderlobt . i

Personalien
Regierungsbaumeister Nirmeier,  Vorstand des Melivrations-

vamrmteS in Dillenburg,  wurde der Charakter als Baurat mit dem
persönlichen Range der Räte 4. Klasse verliehen. — Dem Förster M a n ß
m Battenfeld wurde die Försterstelle Königsberg in der Oberförsterei
»trupbach übertragen . — Regierung 'skanzlist Kanzleisekretär Topf  ist
iuui 1. August 1814 in den Ruhestand versetzt.

Gerlchtspersonalien
GerichtSasfessor Schlüter,  früher hier, ist dem Landgericht in

rNankfurt als Hilfsrichter zugewiesen.
Kurbesuch

Nach der letzten Fremdenliste betrug die Zähl der Kurfremden
*08514 , 10g37 . Passanten und 38.277 Kurgäste.

Warnung vor einem Schwindler
Einen neuen Trick brachte in den letzten Tagen ein Schwindler an

^rschiedenen Plätzen mit Erfolg zur Ausführung . Er sucht Witwen
^ ihren Wohnungen auf und fragt sie, ob ihnen ein Mann des oder jenes
Samens bekannt sei. Gr nennt hierbei den Namen und die Geburtsdaten

verstorbenen Mannes der betreffenden Witwe. Die erforderlichen
Kenntnisse verschafft sich der Schwindler vermutlich durch einen Besuch
J * Friedhöfe . Sobald die Witwe erklärt , das sei ihr verstorbener
^ann , eröffnet der Gauner ihr , ihr Mann habe vor langer Zeit bei der
Z?nk ein Los gekauft, auf welches jetzt ein größerer Gewinn gefallen

Um diesen aber abheben zu können, sei die Bezahlung mehrer rück-
»wldiger Prämien erforderlich : erfolge sie nicht, so liege darin der Ver¬
acht auf die Rechte aus dem Lose. Die Bank habe ihn mit der Erledigung
^ Sache beauftragt . Der Schwindler ist etwa 30 Jahre alt , ziemlich

??oß und trägt sehr gute Kleider. Es sind ihm bisher schon viele zum
‘■Wr gefallen.

Win Versehen
Der Kellner Joseph Nowak  ist im Jahre 1866 in Wradisk in

geboren und besitzt auch die ungarische Staatszugehörigkeit . Als
aitrger Ausländer ist er aus Deutschland auSgewieseu worden, mehrfach

i °°ch zurückgekehrt, und als er im April dieses Jahres eine wegen Bann-
tirii rhm auferlegte Haftstrafe verbüßt hatte, überantworteten die Ge-

ihn der hiesigen Polizeidirektion , damit diese das weiter bezüglich
wer Person veranlasse. Seitdem war der Mann für seine Braut,

^ " che in Stettin lebt, verschollen, und diese wandte sich Ende Mai an
*5^ hiesigen Rechtsanwalt mit dem Ersuchen, nach dem Verbleib des

Cannes zu forschen. Das geschah denn auch. Es wurde dabei fcstgcstcllt,
l®  bit von der Braut gleich geäußerte Vermutung , Nowak werde sich
t . Haft oder Untersuchung befinden, nicht unrichtig war . Er wurde im
^9rgen Polizeigefängnis entdeckt. Die Polizei hattä ihn festgehalten,

'Wie beabsichtigte, ihn nunmehr per Schub seiner Heimatsbehörde
^.iUführen. Auf die Beschwerde des Rechtsanwalts zunächst bei der
ittt snv PEzeidirektion wurde zu seiner Kenntnis gebracht, daß bereits
bei ^ie nötigen Anträge bezüglich der Uebernahmcerllärung des
ŝ 'natstaates gestellt seien, daß bis zur Stunde eine Antwort auf die-
^aen nicht vorliegt und daß bis zur ordnungsgemäßen Erledigung der
^ .üflegenheit Nowak in Haft zu verbleiben habe. Dem Regiermchs-

Menten sei in der Sache ein Bericht erstattet , welcher an den Minister
dem -Steren Entscheidung abgegeben sei. Der Anwalt setzte sich nun mit
do Aerreichisch -ungarischen Generalkonsul in Verbindung und erhielt
jJ 'jjkitftm den Bescheid, daß an ihn kein in der Sache angängiges amt-

Ersuchen gerichtet worden sei. Die Polizeidirektion sei benach-
^te « * worden, daß Nowak in Varköz heimatsberechtigt sei und daß
^ . Abschiebung des Mannes in diesen Ort keinem Anstand unterliege.
jt. 6. Bescheinigung der Gemeinde über die Heimatsberechtigung enthalte
- ^ mlls die Bemerkung, daß gegen die Abtransporticruna des Nowak

nach Barköz kein Anstand obwalte. Nunmehr wandte sich der Rechts¬
anwalt an den Minister des Innern in Berlin und an den Generalkonsn,k
Oesterreich-Ungarns daselbst, Nowaks Freilassung zu beschleunigen, N.
sitzt zur Stunde noch hinter Schloß und Riegel.

Eine Kellner-Erholungsstätte
Die Bestrebungen, hier nach dem Muster der Kaufmannserholungs-

heime eine Kellner - Erholungsstätte  zu errichten, haben jetzt
Aussicht auf rasche Verwirklichung. Der Besitzer des im Walde bei
Sonnenberg gelegenen „Cafee Waldacker"  hat sein Grundstück den
beruflichen Genossenschaften angeboten, und es s'nd bereits von den
Kellnerverbänden erhebliche Mittel zur Durchführung der Idee zur
Verfügung gestellt worden.

Relegiert
Die beiden Studenten Heinrich Leis  und Hermann Rathke

aus W i es b a d e n,  die Ende vorigen Jahres mehrere Bonner Uni¬
versitätsprofessoren in Briefen mit falschen Unterschriften und Anschlägen
im Universitätsgebäude beleidigt hatten , sind jetzt durch Urteil des aka¬
demischen Senats in Bonn mit dem Ausschluß von Unidersitätsstudinm
bestraft worden. Die Strafkammer in Bonn hatte sie bekanntlich am
27. Mai zu 7 bezw. 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Handelsregister
In das Handelsregister A. unter Nr . 1327 ist die Firma „S p e ck-

ner & Dölcher , Hotel und Restaurant Europäischer Hof"
als offene Handelsgesellschaft in Wiesbaden eingetragen worden. Gesell¬
schafter sind : Der Hotelier John S p e ckn e r von hier und der Kauf¬
mann Jean D ö l che w von Frankfurt a . M . Die Gesellschaft hat am
1. Juli 1914 begonnen. — Weiter wurde unter A. Nr . 711 bei der
Firma : „Johann Ferd . Führer"  in Wiesbaden eingetragen:
Prokura ist exteilt : 1. der Ehefrau des Kaufmanns Johann Ferdinand
Führer , Anna , gcb. Lauer zu Wiesbaden , dem Kaufmann Hans
Führer zu Wiesbaden.

Strafkammer
Der ans Finthen bei Mainz gebürtige Geflügelhändler Georg

Geyer, früher in Wiesbaden , jetzt in Berlin , hat während er im Jahre
1912 in Wiesbaden weilte, sich dem Wetten in starkem Maße hingegeben,
auch von anderen Wettlustigen Wetten gesammelt und sie einem Buch¬
macher weitergegeben. Die Strafkammer diktierte ihm 2 Tage Gefängnis
und 150 M . Geldstrafe zu. — Der jetzt gestellungspflichtige Arbeiter
Valentin Ochs in Flörsheim verging sich im April dortselbst an kleinen
Mädchen. Die Wiesbadener Strafrichter erkannten gegen ihn auf 6 Monate
Gefängnis . — Mit 100 Mark Geldstrafe muß der frühere städtische Ar¬
beiter Ehret in Eltville  eine Beleidigung des dortigen Bürger¬
meisters und be§; Stadtbaumeisters büßen.

Schöffengericht
Der Taglöhner Hch. Leinweber  von Wiesbaden wollte am

9. März abends in einer Wirtschaft in der Wörthstraße einen Streit
zwischen zwei Zechbrüdern schlichten. Da man gutwillig nicht nachgab,
versetzte L. dem einen Kampfgenossen einen Schlag mit einem Bierglas
und außerdem einen Schlag mit  einem Stuhl , sodaß er einen Armbruch
davontrug . L. erhielt wegen Körperverletzung 3 Monate Gefängnis.

Büterrechtsregister
Die Eheleute Schneider Johannes Beck und Anna , geb. Funck

m Eltville;  Postschaffner a . D . Robert Wagner  und Emma , geb
Kühn in R i e d e r r o ß b a ch und Kaufmann Paul Gustav Böhmer  und
Susanna , gcb. Schuck in Dotzheim  haben Gütertrennung vereinbart,

Konkursverfahren
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Sternhauer-

melstcrs Adolf Häuser  zu Wiesbaden ist die Auflegung der Schluß-
rechnung erfolgt . Dm nichtberechtigten Forderungen betragen 41490 22
Mark, die verfügbare Masse beträgt 646 .75 M.

Fahrraddiebstahl
. . o^^ funden wurde ein Fahrrad (Marke Deutschland, sstr.
448 946), das wdenfalls von einem Diebstähle herrührt . Der Eigen¬
tümer möge sich auf der Polizei melden. •

Naussauifcher Bauernverein
e. Limburg  a . ö. L., 26. Juli.

Ausschußsitzung fand heute nach¬
mittag 2 Uhr in der „Altert Post" dahier die Generalver-
sammlung öe» Nassauischen Bauernvereins  statt.
In Abwesenheit des 1. Vorsitzenden, des Herrn General-
rnaiors z. D. von Kloeden,  eröffnet und leitet Herr Reichs-
und Lanötagsabg . Justizrat Dr . Dahlem  die Versammlung.
Der Besuch war nur ein schwacher,' die Erntearbeiten und die
am politischen Himmel heraufziehenden gefahrdrohenden Ge¬
witterwolken , mögen wohl manchen von der Reise nach der

abgehalten haben. In der Versammlungs¬
ort selbst sererte man ein großes Soldatenfcst, welches auch
mcht fordernd auf den Besuch der Versammlung wirkte. Schade!
Dre Vorbereitungen waren derart getroffen, daß man einen
„großen Tag " erwarten durfte . — In der Eröffnungsrede ge¬
denkt der Vorsitzende des österreichisch-serbischen Konfliktes und
5e,,en Folgen auch für unser deutsches Vaterland . „Wir wissen
mcht, was kommen wird ", so führte Redner aus , „aber das
steht fest, daß unser Kaiser und das deutsche Volk an der Seite
Oesterreichs stehen werden in Freud und Leid (Lehh Zu¬
stimmung.) Lassen Sie uns unsere Gefühle zusammensafsen
rn ein gemernsames Hoch auf den alten Kaiser Franz Josef
und Kaiser Wilhelm !" Nach Ausklingen des mit großer Be¬
geisterung aufgcnommenen Hochs verbreitet sich der Vor¬
sitzende über die Ziele und Zivecke des Nass. Bauernvereins und
dre kommenden Handelsverträge . In Deutschland bestehen
zwei Parteien , die darauf ausgehen , den Bauernstand zu
schwächen bezw. zu ruinieren : die Sozialdemokratie und die
Fortschrittspartei . Letztere will die der Landwirtschaft die¬
nenden Schutzzölle„abbauen", erstere völlig aufheben. Beides
hat den Ruin der deutschetl Landwirtschaft, oder besser gesagt
des deutschen Bauernstandes , zur Folge . Diesen Bestrebungen
muß entgegengearbeitet werden, auch durch eine mächtige Lr-
ganisation des Bauernstandes . Der Nass. Bauernverein will
den Schutz des Bauernstandes , er muß in seinem Gcsamtaus-
bau wieder das werden, was er früher war : „Die Standes-
vrganisation des nassauischen Landwirts und Winzers ."
(Bravo .) — Den Jahresbericht erstattete sodann General¬
sekretär Erbacher.  Seinen Ausführungen entnehmen wir,
daß der Verein in seinem Ausbau wieder einen tüchtigen
Schritt vorwärts gemacht hat,' seit Jahresbeginn hat man ins¬
gesamt 46 Versammlungen abgehalten. 17 Nengründungen
sind zu verzeichnen, hiervon entfallen 10 auf den Rh ein¬
sta u. In 109 Ortsgruppen zählt der Verein jetzt rund 3000
Mitglieder . Referent erinnert an die drei großen Winzer-
vcrsammlnngen in Mittelheim , Eltville und ' Lorch und for¬
dert die Vertrauensmänner und Mitglieder zu tätiger Mit¬
wirkung am Vereinslebcn auf. — Generalsekretär Dr . Mül¬
ler-  Köln verbreitet sich in kurzen Zügen über „Die neuen
Handelsverträge und ihre Bedeutung für die deutsche Land¬
wirtschaft." Er kennzeichnet namentlich die Stellungnahme
Deutschlands gegenüber Rußland und erläutert , was der deut¬
sche Bauer von den Handelsverträgen fordern und erwarten
kann. Die Zollsätze für Getreide  müssen mindestens in
ihrer jetzigen Höhe bestehen bleiben. Der Winzerstanö  be¬
darf des Schutzes durch Einführung höherer Zollsätze für aus¬
ländische Trauben , Maische und Wein sowie Abänderung des
Weiugesetzes betr . des Verschnitts.  Wir werden der In¬
dustrie geben, was sie braucht, aber gewähre man auch dem
deutschen Bauern das Notwendigste, was er zu seiner Er¬
haltung bedarf. — Direktor S e n l -Köln verbreitet sich über
die Vermittelungsstelle und den gemeinsamen Bezug von
landwirtschaftlichen Waren . Ein richtig dnrchgeführter ge¬
meinsamer Warenbezug bezw. -Verkauf ist das beste Mittel
zur Belebung der Ortsgruppe , aber auch der festeste Kitt . Eine
Bedingung ist dabei zu beachten: man kreditiere nicht über drei
Monate hinaus . — Herr Pfarrer Kastert - Köln -Kalk läßt
sich in seiner Schlußrede über die Notwendigkeit eines starken
Bauernstandes aus . Er ist der Jungbrunnen , aus dem wir

! unsere Kraft und Stärke schöpfen. Der Bauernstand muß uns
erhalten bleiben, wenn wir unser Vaterland stark wissen
wollen. Wir stehen vor einem Kriege. Was in sechs Wochen
sein wird, wissen wir nicht, aber das wissen wir : Mag kommen
was will, so lange wir einen sittlich gefestigten und kräftig
dastehenden Bauernstand besitzen, so lange wird Deutschland
nicht verloren sein. Um uns den Bauernstand zu erhalten,
schließen wir uns zusammen. Die Organisation muß sich von
Ort zu Ort , von Kreis zu Kreis und von Provinz zu Pro¬
vinz erstrecken. Der Bauernstand muß im wirtschaftlichen und
ethischen Kampfe eine stäke Formation bilden ! (Lebh. Beifall .)
Mit einem Hoch ans den Nass. Bauernverein findet die Gene¬
ralversammlung ihren Abschluß.

-st
Herr Generalmajor z. D. von K l o e d e n - Wiesbaden

hat den Vorsitz im „Nass. Bauernverein " niedergelegt.
Herr v. Kloeden motiviert seinen Rücktritt mit der erschwerten
Geschästsleitung, die durch die Erweiterung der Organisation
bedingt wird . In einem uns zugegangenen Schreiben heißt
es : „. . . Angesichts der Erweiterung der Organisation des
Bauernvereins ist es mir zu schwierig geworden, von Wies¬
baden aus den Bauernverein , dessen Geschäftsstellen sich fortan
in Nieüerlahnstein und Köln  befinden , so zu leiten,
wie ich es im Interesse des Bauernvereins für ersprießlich
halte !" — Mit uns werden viele Freunde und Mitglieder des
Vereins diese Nachricht von dem Rücktritt des verdienstvollen
Präsidenten entgcgeunehmen. Herr v. Kloeden stand seit etwa
6 Jahren dem Nass. Bauernverein als 1. Präsident vor . Alle
werden ihm bezeugen müssen, daß Herr v. Kloeden in dieser
Zeit unermüdlich im Interesse des Nass. Bauernstandes und
vornehmlich des Rheingau er Winzer st andes  tätig
gewesen ist. Nur ungern sieht man den nimmer rastenden
Bauernfreund von der Spitze des Nassauischen Bauernvereins
scheiden. e.

Vermischtes
* 2l/i Milliarden jährlich zum Bau von Wohn¬

häusern.  In Deutschland werden jährlich rund R /2  Milliarden
Mark für  den Bau von Wohnhäusern gebraucht . Mit einem großen
Teil dieser gewaltigen Summe müßte jährlich der Anleihemarkt
überschwemmt werden , wenn die private Bautätigkeit aufhörft
oder die - privaten Kapitalien nicht mehr den Wohnungsmarkt
befruchten . Der „ gesunde " Wohnungsbaumarkt nnd Hansbesttzer-
stand und zum Teil auch Berufe des Bangewerbestandes müßten
zugrunde gehen , wenn der Staat oder die Gemeinden die Be¬
friedigung des Wohnungsbedarfes in die eigene Hand nehmen
sollten , wie dies jetzt in Düsseldorf beabsichtigt wird . Die von
den Gemeinden errichteten Wohnungen würden den Bedarf an
Wohnungen nicht decken, .zu teuer sein und zur Schablone führen.
Ter Direktor Dr . .Wolfs (Halle ) vom dortigen Statistischen Amt
macht deshalb den beherzigenswerten Vorschlag , die baupolizei¬
lichen Vorschriften zu erleichtern , den Kleinwohnnngsbau nnd den
Bau von Familienhäusern Wirtschaftlicher , d. h. bedeutend billiger
zu gestalten.

* Tie Bergkrankheit.  Die erste Kenntnis der Berg¬
krankheit stammt aus der Zeit der spanischen Konguista , als die
Spanier die Anden überschritten . Der Jesuitenpater Acosta gibt
uns die erste Darstellung der Symptome : er hatte Erbrechen vom
Darncinhalt , Galle und Blut nnd gibt bereits damals der Dünne
der Luft die Schuld . De Saussure , der 1787 den Mont Blanc be¬
stieg , empfand Schlafsucht und Muskelschwäche . Tie Kopfschlag¬
adern arbeiten äußerst angestrengt . A. v . Huwboldt gibt an , daß
ihn die Indianer bei einer Höhe von 15 600 Fuß verließen .,
Bei 19 000 Fuß wurde er selbst mit seinen weißen Begleitern
von Schwindel befallen . Ebenso berichten die Brüder Schlagrntweit,
daß bei ihren Besteigungen bis zu 22000 Fuß . die indischen
Kulis viel früher erkrankten als die Europäer . Tie Gefahrgrenze
der Bergkrankheit ist individuell verschieden und liegt zwischen
10 000 nnd 16 500 Fuß ; einige wenige bleiben selbst bei 23 000.
Fuß gesund . Tie Symptome der Bergkrankheit sind dieselben wie
bei jeder andern Neberanstrengung , nur treten sic schneller und
stärker aut . Gleichzeitig macht sich Willenlosigkeit und völlige
Nichtachtung der Gefahr bemerkbar . Je nach Temperament zeigt
sich der Knanke streitsüchtig oder .übermütig lusftg . Anders na¬
türlich sind die Symptome , wenn der Aufstieg : zu Pferd oder in
der Bahn geschieht oder im Ballon . Hier treten zuerst Gehirn-
störungen auf ; Schwindel , Schlafsucht , sogar Ohnmacht . Tie Krank¬
heit hört übrigens gewöhnlich bald ans , sowie durch längeren
Aufenthalt eine Akkommodisierung eintritt.

* Dte „G e w i s s e n s f r a g e" der Suffragetten.  Eine
lustige Suffragetten -Komödie hat sich in Kansas bei den jüngsten
Wahlen abgespielt , an denen zum ersten Male die Frauen teil-
nehmen sollten . Dort spielten sich bei der Eintragung in die Wahl¬
register aufregende Szenen ab : Jeder Stünmberechtigte muß näm¬
lich, wenn er in die Wählerliste ausgenommen werden will , sein
Alter angebcn . und dagegen protestierten zahlreiche Vertreterinnen
des schönen Geschlechts mit Entrüstung . In Topeka verließen
mehr als 100 Damen , Frauen und Töchter der hervorragendsten
Bürger ^ in großer Erregung die Wahlbüros ', weil man ihnen zu-
zumüten gewagt hatte , ihr genaues Alter anzngeben . Das Gleiche
geschah in anderen Städten . Tie temperamentvollen Proteste der
in ihren heiligsten Gefühlen betroffenen Weiblichkeit waren denn
auch von Erfolg gekrönt . Der Generalkommissar für die Wählen,
John Dawson , hat nun einen salomonischen Erlaß ausgegeben,
in dem er die schwierige Frage dadurch löst , daß er jedem Wähler
die Möglichkeit läßt , auf die ominöse Frage nur zu antworten:
„21 Jahre alt und darüber ." Es genügt ja schon, wenn man fest¬
stellt , daß das wahlberechtigte Alter erreicht ist . Und im Ton
der weisen Ermahnung fährt er fort : „Tie Wahlbeamten sollen
sich durch ihren Eifer nicht zur Verletzung der .Höflichkeit gegen
Damen hinreißen lassen und sollen nicht vergessen , daß die Ein¬
tragung in die Wählerlisten nur geschieht , um Betrug zu ver¬
hindern , und nicht , um den ,Beamten das Recht zu geben , die
neuen Wähler mit indiskreten Fragen zu belästigen ."

* D i e A u f d e cku n g e i n e s m e r o w i n g i s che n F r i e d -
Hofes.  Eine sehr interessante archäologische Entdeckung ist , wie
der Bericht der archäologischen Gesellschaft der Champagne mit¬
teilt , in dem französischen Ort Bannes gelungen . In einiger
Entfernung von den berühmten Sümpfen von Saint -Clond , w ô
man seinerzeit Pfahlbauten fand , ist ein alter Friedhof freigelegt
worden , dessen Gräber in die Kreidefelsen eingehauen waren.
Man hat in den 260 Gräbern , die ausgegraben wurden , Tonge¬
fäße , Waffen und Münzen der Merowingerzeit gefunden . In
einem der Gräber .stieß  man auf die Reste eines Anführers , dem
sein Schwert in .einer hölzernen mit Bronze beschlagenen Scheide
mitgegeben war;  außerdem .lagen an seiner Seite zwei große
Messer , eine schön verzierte Bronzeschnalle , Stoffstücke und sil¬
berne Sporen . Besonders zahlreich waren die Münzen , die ge¬
borgen wurden , und .unter ihnen fanden sich, römische Geldstücke
der verschiedensten Art . .Das Nichtvorhandensein von Schmuck läßt
darauf schließen , daß die Bewohner der Gegend außerordentlich
arm waren , denn man weiß von andern Funden her , mit wieviel
Schmuck und kostbaren Steinen die Germanen der Völkerwande¬
rungszeit sonst ihre Toten versahen . Andere Ausgrabungen der
archäologischen Gesellschaft der .Champagne führten zur Aufdeckung
des Hügels von .La Motte -Heriton , der sich auf dem Wege von
Bussy -le-Repos nach Fresne findet . Dieser Hügel , der aus Kreide-
nnd Sandsteinblöcken ausgerichtet ist , hat einen Durchmesser von
etwa 20 Meter nnd .eine Lpöhe von 2,50 Meter . Zahlreiche mensch¬
liche Gebeine wurden .am Fuße des Hügels gesunden , ebenso zahl¬
reiche Vasen und Bronzegegenstände . Ter Hügel ist wahrschein¬
lich für einen .religiösen Zweck erbaut worden ; er diente in dev
römischen Zeit als .Wegweiser und war vielleicht ein Denkmal,
das die Römer hem Gott der Wege an einer ihrer Landstraßen
errichteten.

* Ein Auftreten der Pe .st in den Vereinigteü
Staaten.  Nicht genug , daß Indien seiner Pestepidcmie nicht
ledig werden kann , scheint auch die Ausbreitung der Seuche , die
sich in den letzten 20 Jahren auf -alle Erdteile erstreckt Amt , noch
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keinen entscheidenden Rückgang erfahren KU haben . Tas becherst
vor allein die Nachricht des Journals der Amerikanr,chen Me¬
dizinischen Vereinigung , chonach Ende Juni mehrere Peft-
fälle in Neu - Orleans,  dem großen Golfhasen der Ver¬
einigten Staaten , verzeichnet morden sind. Dieser Hasen tjt nächst
San Franzis ko unter den Küstenplätzen der Union in dieser Hin¬
sicht am meisten -gefährdet und hat bereits mehrere Eprdemren
über sich ergehen lassen müssen. Tas staatliche Gesundheitsamt
hat sofort die schärfste UeLerchachung angeordnet , die zu über¬
raschenden Aufschlüssen geführt hat . Es hat sich nämlich heraus-
gestellt, daß sich ein Pestherd  schon ans der Insel Kuba  ent¬
wickelt hat , der eine beträchtliche Gefahr einer werteren Ver¬
schleppung darstellt . Infolgedessen haben auch andere amerria-
,Nische Häfen zunächst mit einer verschärften Rattenjagd b^ onnen,
die ohne Zweifel eine der wichtigsten Maßnahmen zur Bekämp¬
fung oder Verhütung der Pest bedeutet . In Amerika hat man
um so mehr Furcht vor der Pest , als die vier großen Eprdemren
des Schwarzen Todes in früheren Jahrhunderten Nordamerika
nicht berührt haben . Wenn eine Seuche einmal auf ein neues
Gebiet übergegriffen hat , pflegt sie in besonders gefährlicher Art
aufzutreten . ^

* Ein neuer Bestandteil aller trerrschen Or¬
gane entdeckt.  In dem vor einiger Zeit in der holländischen
Stadt Groeningen abgehaltenen neunten internationalen Phy-
s i v l o g e n ko n g r e ß machte der französische _Forscher Armand
Gautier  die Mitteilung , daß er in allen tierischen Organen,
Herz, Adern, Nerven , Knochen, Muskeln usw. das Element Fluor
nachgewiesen habe. Es ist diese Entdeckung eine umso auffallendere,
als man durch seit langer Zeit durchgeführte chemische Analysen
der Tierstoffe der Ansicht war , über deren Zusammensetzung ganz
genau orientiert zu sein. Natürlich ist es nur eine kleine Menge
Fluor , die Gautier in allen solchen Stoffen Nachweisen konnte,
aber , nachdem er die Anwesenheit von Fluor einmal entdeckt hatte,
fand er sie überall bestätigt . Was ist nun aber eigentlich Fluor?
Es ist ein dem Chlor ähnliches, aber farbloses Gas von größter
chemischer Verwandtschaft zu fast allen chemischen Elementen,
namentlich aber Metallen . Daher findet man Fluor nie auf
Erden in reiner Form,  sondern stets verbunden mit Me¬
tallen.  Am bekanntesten ist der Flußspat , d. i. Fluorcalcium.
Es ist erst vor etwa 10 Jahren gelungen , das Fluor zu iso¬
lieren , d. h. rein als Element darzustellen , so daß man vorher
wohl wußte , daß in vielen Körpern Fluor vorhanden war , ein
durch bestimmte Eigenschaften dieser Körper sich anzeigendes Ele¬
ment , ohne dieses selbst zu kennen. Fluor bildet in Verbindung
mit Metallen Körper von mäßiger Härte;  hiermit in Verbindung
steht nun auch die Tatsache, daß Gautier an den härteren Ge¬
bilden des Tierkörpers das Fluor am reichhaltigsten antraf , so
in den Nägeln , dem Schmelz, sowie in der äußeren Haut und
den Haaren ; die weicheren Stoffe , wie Hirnmasse u. dgl. ent¬
halten am wenigsten Fluor.

* Durch eine unsinnige Wette in den Tod.  Einer
unsinnigen Wette ist der Landwirt I . Brasina aus Kolkwitz in
der Mark erlegen . Er verzehrte infolge einer Wette vier Pfund
Sauerkirschen mit den Kernen und trank dann mehrere gewonnene
„Weißen". Am Freitag ist er nach schwerem Leiden trotz ärztlichen
Bemühens gestorben.

*
* Nach der Wahl.  Der Wähler zu dem siegesstolzen Abge¬

ordneten: „Und nun, Herr Abgeordneter, da Sie glücklich gewählt
sind, vergessen Sie nicht, was Sie uns versprochen haben." — „O, seien
Sie beruhigt, wir werden in vier Jahren wieder darüber sprechen."

gegenwärtigen Lage vor einiger Zeit unter die Fahnen berufen
worden sind. , c , , , m

London,  27 . Juli . Dem ersten Geschwader, das bet P -ort-
land versammelt ist, wurde befohlen, zusammen zu blerben . Alle
Schiffe  des zweiten Geschwaders bleiben in den Hermathazen.

Petersburg,  27 . Juli . Für die Flieger und Luftschrner
ist ein neues Reglement veröffentlicht worden . Nach der Ber¬
ingung des Kriegsministers sind Flüge ohne vorherige Erlaubms
über dem ganzen Gebiet der Militärbezirke Petersburg , Wrlna,
Warschau, Kiew und Odessa verboten.

*
Plauen  i . Vogtl., 27. Juli . Siebzehn Personen erkrankten an

Pilzvergiftung und mußten ms Krankenhaus übergeführt werden.
München,  27 . Juli . Im Zusammenhangmit den Demonstra-

tionszügen kam es zu Tumulten zwischen Serben und Oestcrreichern und
Deutschen. Ein Kaffeehaus wurde, laut „Berl. Tageblatt" demoliert.

London,  27 . Juli . Nationalistische Freiwillige , die von
Howth nach Dublin zurückkehrten, wurden tu Clontarf von Polr-
zeisoldaten angehalten . Es entstand ein Handgemenge . Tre Truppen
gebrauchten die Schußwaffe , wobei mehrere Personen verwundet
wurden . Bei Ankunft der Truppen in Dublin wurden sre vom
Mob mit Steinen beworfen , worauf sie wiederum feuerten , ins¬
gesamt wurden zwei Personen getötet und vierzig verwundet,
darunter drei Frauen . _

Letzte Nachrichten
Krieg zwischen Oesterreich-Angcrrn

und Serbien
Deutschland und Rußland

Berlin,  27 . Jnli . Im Laufe des gestrigen
Nachmittag, hat, wie offiziös verlantbart, ein Tele¬
gramm - Wechsel  zwischen dem deutschen Ka i-
ser und dem Zaren von Rußland  stattgefuu-
den. Man geht wohl nicht fehl, diesem Telegramm¬
wechsel eine entscheidende Bedeutung beizumessen.

Rußland beobachtet Neutralität
Wien,  27 . Juli . Wie die „Reichspost" erfährt kann mit

Sicherheit auf eine Neutralität Rußlands  gerechnet wer-
deu. In politischen Kreisen sei die Stimmung gegen erneu
Krieg  überwiegend.

Kriegsstimmung in Rußland
Petersburg,  27 . Juli . Um Mitternacht zogen mehrere

Taufend Manifestanten unter dem Absingen der Nationalhymne
den Newskiprospekt und andere Hauptstraßen entlang und hielten
vor der serbischen Gesandtschaft, wo sie dem serbischen Gesandten
Kundgebungen bereiteten . Der Gesandte erschien am Fenster und
dankte für die Sympathiekundgebungen und die moralische Unter¬
stützung Serbiens . Darauf zerstreute sich die Menge ohne Zwischen¬
fall

Montenegros Haltung
Cetinje,  27 . Juli . Ter Kronrat beschloß unter dem Vor¬

sitz des Königs die allgemeine Mobilisierung . Gestern und heute
fanden große Demonstrationen für ein gemeinsames Vorgehen
mit Serbien statt . Ter Kronprinz , der telegraphisch zurückbe-
rusen worden ist, wird für morgen erwartet.

>!<
Dresden,  27 . Juli . Der König hat seinen Aufenthalt in

Sand sofort unterbrochen und ist nach Dresden zuruckgekeyrt.
Die Ankunft in Dresden wird für Dienstag zu erwarten sein.

Wien,  27 . Juli . Der Südslavischen Korrespondenz wird
über die Lage in Semlin gemeldet : Die Stadt Semlin bot gestern
das Bild äußerster Verwirrung . Unter der Bevölkerung entstand
eine Panik , die durch das Gerücht von einem Einmarsch vster-
reichisch-ungarischer Truppen und das Gerücht von ernem Bom¬
bardement der Stadt noch erhöht wurde . In den Abendstunden
tauchte plötzlich in den Straßeii , aus den Vororten kommend, Mob
auf , darunter viele Zigeuner , die an einzelnen Stellen zu plün¬
dern versuchten. Eine Militärpatrouille ging inrt der Waffe vor.
Geqen Mitternacht kam es an einzelnen Stellen zu schweren Aus¬
schreitungen . Die Garnison hat ihren Abmarsch aus der Stadt
bereits am Samstag vollendet.

Wien,  27 . Juli . Tie Korrespondenz Wilhelm meldet : In
der heutigen Sitzung der Wiener Börsenkammer teilte der Börsen¬
kommissar, Ministerialrat Tr . Zwierzina , mit , daß nach den vön
ihm eingeholten Erkundigungen kein Grund zu der Annahme vor¬
liege, daß die gewünschte Lokalisierung nicht erzielt werden würde.

Budapest,  27 . Jnli . Der hiesige serbische Generalkonsul
Jovan Milankowicz und der hiesige Btzekonsul Veltzer Nrnec
sind heute abend mit ihren Familien nach Bukarest abgereist.

Budapest,  27 . Jnli . Im Laufe des heutigen Tages er¬
neuerten sich die Demonstrationen der Bevölkerung, indem eine
nach Zehntausenden zählende Menge unter begeisterten Hochrufen
auf Kaiser Franz Josef und den deutschen Kaiser durch die Straßen
zogen.

Belgrad,  27 . Juli . Ministerpräsident Pasitsch verließ gestern
morgen Belgrad, kehrte jedoch am Nachmittag zurück. Er beabsichtigt,
die Skupschtina heute in Nisch znsammentreten zu lassen.

Paris,  27 . Juli . Eine Schar von etwa 100 Personen,
meist slawischer Abstammung, versuchten heute früh vor der öster¬
reichisch-ungarischen Botschaft zu demonstrieren . Sie wurden jedoch
ohne Zwischenfall von der Polizei zerstreut . Mehrere Verhaf¬
tungen Wurden vorgenommen.

Paris,  27 . Juli . Der deutsche Botschafter , Freiherr von
Schön , und der interimistische Ministerpräsident . Bienvenue -Martin
hatten heute neue Unterredungen über die besten Mittel zur Auf¬
rechterhaltung des Friedens.

Rom,  27 . Juli . Italien hat keine neuen militärischen Maß¬
nahmen ergriffen . Tie Meldung eines auswärtigen Blattes , daß
zahlreiche italienische Reservisten in Elsaß! den Befehl erhalten
hätten , nach Italien zurückzukehren, ist falsch. Es handelt sich da¬
bei um Reservisten des Jahrganges 1891, die unabhängig von der

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier , Bank -Geschäft , Wiesbaden »Rhemstr. 9c>
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Das Bekanntwerden des Wortlautes der österreichischen Note

an Serbien hatte heftige Kursrückgänge zur Folge , da die Mernnn-
gen überwiegend dahin gingen , daß der Ausbruch des Kriege^
zwischen diesen beiden Staaten unvermeidlich sei. Die 5) aupt-
sorge der Börse ist es, ob es ebenso wie bei den kriegerischen
Verwicklungen der letzten Jahre auch dieses Mal gelingen wird,
den Krieg zu lokalisieren . Noch besteht diese Hoffnung , und einige
Umstände wie die diesjährige Mißernte Rußlands und die Gärung
im Innern , scheinen sie zu bestärken. Es ist als ein Gluck zu
bezeichnen, daß die wirtschaftliche Lage Deutschlands zur Zeit
eine derartige ist, daß man bei Eintreten der gegenwärtigen
wohlgerüstet ist, besser als in anderen Ländern . Der Goldbestand
der Reichsbank beträgt nach dem letzten Ausweis 1 Milliarde
356 Millionen Mark . Der Geldmarkt zeigt eine große Flüssigkeit.
Auch die übrigen Banken und Banksirmen haben ihre Kassen¬
bestände in der letzten Zeit erhöht . Die Engagements an der Börse
sind keine sehr hohen, da der ruhigere Geschäftsgang in der In¬
dustrie der Börse in den letzten Wochen keinerlei Anregung bol.
Es hat sich auch gezeigt, daß an der Samstagsbörse der Verlauf
der Berliner Börse trotz der scharfen Kursrückgänge doch Nicht
das panikartige Bild bot, wie der Pariser Markt . In Paris mußte
das Geschäft in Renten sowohl im Parkett , wie in der Kulisse
vollständig eingestellt werden . Nur für die dreiprozentige Renke
wurde ein nomineller Kurs von 78.— Prozent kotiert . An den
deutschen Börsen sind die deutschen Anleihen nicht sehr im Kurse
gefallen . In österreichischen Renten allerdings war das Angebot
so groß , daß die Kurse, obwohl sie schon sehr tief waren , noch
um mehrere Prozent znrückgingen. .Bei deutschen Bankaktien be¬
liefen sich die Rückgänge an der Samstagsbörse auf 1 bis 5
Prozent , bei russischen Bankaktien bis zu 23 Prozent . Türkenlose
fielen um nicht weniger als 15 Mark , Montanaktien um 5 bis 8
Prozent , Schisfahrtsäktien um 8 bis 20 Prozent , Jndustrieaktien
sogar bis zu 30 Prozent . Hierbei muß man berücksichtigen, daß das
Niveau auch am Freitag schon einen ziemlich tiefen Stand er¬
reicht hatte . Die weiteren Kursrückgänge der Samstagsbörse be¬
leuchten den Ernst der Situation . Man sieht angesichts solcher
Kursverluste der Ultimoregulierung mit wachsender Besorgnis
entgeaen . ' . ^

Ausgefallen ist die feste Haltung der Pfandbriefe und Kom-
munatobligationen der Hypothekenbanken, welche vielfach sogar im
Kurse gestiegen sind, ein Zeichen, daß!in solchen Beiten die Anlage
in diesen fundierten Werten , für welche etwas verpfändet ist,
bevorzugt wird.

Literarisches
Alle hieraufgeführten Bücher und Zeitschriften sind zn beziehen durch dir Buchhandluaz

der Rheinischen Bolkszeitnng

* Griebens Reiseführer.  Verlag von Albert Goldschmidt,
Berlin W. 35. - Band 29, „Der Rhein ". 29. Ausl, mit 11 Karten
und einem Grundriß. 3 Mark. — Dem Führer wurde die Rheinfahrt
von Köln bis Mainz zugrunde gelegt, wobei alle Nachbargebiete weit¬
gehendste Berücksichtigung fanden. So schließen sich z. B. an das
Kavitel Mainz weitere über Frankfurt a. M., das Taunusgebiet und
Heidelberg; anschließend an Koblenz wird die Moselbahn nach Trier
und entsprechende Rückfahrt mit Dampfer behandelt. Empfehlende Be¬
rücksichtigung finden auch alle anderen Nebentäler. Dank der gründ¬
lichen Neubearbeitung ist das Buch wesentlich bereichert worden. — Band
171, „Der T au uns ". Mit 4 Karten und einem Grundriß. 1 Mark.
— Als Ausgangspunkt für die Wanderungen in den östlichen Taunus ist
Frankfurt a. M. angenommen, für Wanderungen in den westlichen Taunus
Wiesbaden. 74 Wanderungen sind in ihrem Verlauf so eingehend be¬
schrieben, daß feder Wanderer sich mit Hilfe der beigegebenen Karten
leicht zurecht finden wird. Auch enthält der Führer alles Wissenswerte
über die zahlreichen Bäder, Sommerfrischen und anderen Orte. —
Band 31, „Frankfurt a. M. und Umgebung ", 29 . Auflage.
Mit 3 Karten und 3 Grundrissen. 60 Pfg. — Im ersten Teil des
handlichen Büchleins findet mau ausführliche Angaben über Wohnungs¬
und Verkehrsverhältnisse, über Vergnügungen und Sport , sowie eine
Reihe wissenswerter Adressen. Weiterhin enthält der Führer rn der
Form von 3 Spaziergängen durch die Stadt eine eingehende Beschreibung
der wichtigsten Gebäude und Sammlungen. Es folgt sodann ein aus¬
führliches Kapitel über Ausflüge in die Umgebung. — Band 170: „Die
Lüneburger  Heide ". Mit Z Karten. 1 Mark. — Die Lüne¬
burger Heide, die noch bis vor kurzem von der Tonristenwelt recht stief¬
mütterlich behandelt wurde, kommt neuerdings als Reisegebiet immer
mehr in Betracht, und der soeben erschienene Griebensche Reiseführer
„Die Lüneburger Heide" dürfte sicher vielen sehr willkommen sein.

* Beamlenblätter für Religion und Kultur.  Heraus¬
gegeben vom Verband katholischer Beamtenvereine Deutschlands. Er¬
scheinen vierteljährlich seit 1914 und sind zu beziehen von Vereinsmit¬
gliedern durch ihren Verein, von Nichtmitgliedern durch alle Postanstalten
und Buchhandlungen zum Preise von 1.60 M. pro Jahr . (Kommissions-
Verlag des Volksvereins-Vevlags GmbH, in M.Gladbach.) — Inhalt
des 2. Heftes (Juli ) 1914: Erdenberuf und Ewigkeit. — Der Morgen¬
segen. — Das Brautpaar im Kyffhäuser. — Die Familie. — Die
Sozialethik in der Tätigkeit der Gemeindebeamten. — Wo sind katholische
Beamtenvereine zu gründen? — Mobile Massen. — Was uns die
modernen Ausstellungen lehren. — Im falschen Verdacht(Erzählung). —
Welt und Wissen: Beamte und Sozialdemokratie. — Aus! unfern Ver¬
einen. — Für alle Vereine.

Futtergerste 14.50 M., Hafer, inländischer, 19.75 M., Wiesenheu5.50
bis 7 M., Kleeheu 5.30- 8.60 M., Stroh , Flegeldrusch, 5 M., Ma-
schinendrusch2.70- 3 M., Speisekartoffeln (Industrie), neu, 6.50 bch
7.75 M., Landbutter per Pfd. 1.20—1.30 M., in Klumpen per Pfd.
1.20- 1.25 M., Eier per 25 Stück 1.60—2 M. — Brotpreise der Stadt
Mainz nach Erklärung der Bäckerinnnng: 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte
60 Pfg., 2 'Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pfg., I 1*34*6 /» Kilo Weißbrots
allgemeiner Preis , 75 Pfg.

Mainz,  2j4.Juli . (Viehmarkt.) Ochsen:a) Lebendgew. 46—49.50 M.»
Schlachtgewicht 48- 88 M., b) 42.50—44.50 bezw. 76—80 M., Bullen:
bi 38.50- 39.50 bezw. 68—73 M., Färsen und Kühe: a) 39—47 bezw,
75- 84 Mark, b) 41.50—43.50 bezw. 76—78 M., c) 33.50 bezw. 64 M.,
d) 56—59 bezw. 94—98 M., Schweine: c) 45— 46.50 bezw. 56—58 M.,
d) 47 bezw. 59- 60 M., e) 46—47 bezw. 58—60 M. - Fleischpreise der
Stadt Mainz nach freier Erklärung der Metzgerinnung: Ochsenfleisch
per Psd. 84—90 Pfg., Kuh- oder Rindfleisch 60—84 Pfg ., Schweinefleisch
70- 80 Pfg., Kalbfleisch 92—96 Pfg., Hammelfleisch 70—109 Psg.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 21. Juli : Obersekretär Adolf Tameling, 54 I,

Kaufmann Ernst von Landy, 55 I . — Am 22. Jnli : Kgl. Bahr.
Studienrat Dr . Phil. Adolf Blümcke, 57 I . Hotelbesitzer Heinrich
Lancia. 53 I . Wwe. Wilhelmine Meulenbergh, geb. Kirsel, 79 I , —
Am 23. Jnli : Dienstmädchen Wilhelmine Knau, 37 I . Philipp Maus,
1 Std . Landwirt Philipp Michel, 47 I . — Am 24. Juli : Ehefrau Anna
Gerhardt, geb. Kern, 60 I . Kaiser!. Hofkocha. D. Alfred Georgi, 78 I.
Bankier Samuel Bielefeld, 77 I.

Briefkasten
* Abonnent in Bernkastel - Cues.  Durch Vermittlung

der hiesigen Postdirektion werden wir sofort Wandel schaffen.

BSveinskerlendee >
Dienstag » 28. Juli

Dinzenzverein (Maria-Hilf). Abends 8.30 Uhr Sitzung.

Katholischer Fiirsorgeverein Johannesstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".

Auskunft. Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—121/»
und von 3—6 Uhr, Büro, Luisenplatz8, p.

Kathol . Männer «Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

K. Eichhorn  ÄSf-Institut
Wiesbaden, Sengasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO¬
METER

C.

60.

Wetter - Nachrichten
vom 27 . Juli mittags 12 Uhr

ML

so.

40.

Woitervoreueeage der Mouorelojleohea Abteilung die
PhyeUelicohon Vereles , Dtenecetelle Frankfurt n. M. für

E£_4S

.10

morgen e
Wechselnd kpwölkt, zeitweise Regenschauer , kühl,

westliche Winde.

ttSedsker Iksi -kn<,nivrsl--3r»aä xerror-n Nachmitug 4 Ohr 17 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Staad heute Morgen 6 Uhr 12 Grad G.

Amtliche Watterstands-Nachrichten
vom Montag, 27. Juli , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut.
Ikehl. . .
Maxau. .
Mannheim
Worms. .
Mainz . .
Bingen. .
Caub

gestern

2.33
2. 30
2.93

heme

2.45
2.44
2.97

Main
Würzburg. .
Lohr.
Aschaffmburg. ,
Groß-Steinheim.
Offcnbach. . .
Kostheim . .

Neckar
Wimpfen . .

Wasser steigt

gestern

1.43

1.01

1.65

2.0?

Kurhaus zu Wies-Me«.

Marktberichte
Limburg,  25 . Juli . (Wochenmarkt-Preise.) Butter per Pfd.

1.15- 1.20 M. Eier 1 Stück 7—8 Psg. Kartoffeln per Pfd. 6—8 Pfg .,
Blumenkohl 15—30, Zitronen 5—8, Wirsing 15—25, Weißkraut 15
bis 25 p. St ., Knoblauch 80, Zwiebeln 40 p. Ko.; Rotkraut 35—40 p.
Stck.- Rüben, gelbe 24- 30, rote, 24—30 p. Ko. ; Meerrettig 15—25
p. Stg . ; Aepfel 40 p. Ko. ; Apfelsinenp. Stck. 5—8 Pfg. : Rettig 4—6,
Endivien 5- 8, Kopfsalat 3—4 p. Stck. ; Tomatenäpfel 0.80—0.90,
Birnen 30- 40 p. Ko. ; Kohlrabi (oberirdisch) 5—6 p. Stck. ; Kirschen
40—60, Aprikosen 70—80, Johannisbeeren 30—40 p. Ko. Gurken
15—30 p. Stck. Bohnen schneid 50—60, dicke 40—50, Erbsen 40,
Stachelbeeren 30- 40, Pfirsiche 70—80, Pflaumen 60—80, Himbeeren
70- 80, Heidelbeeren 50—60, Trauben 1.20 p. Ko.

Diez,  24 . Juli . (Durchschnittspreis pro Malter.) Roter Weizen
16.90, fremder Weizen 16.50 M., Korn 12.90, Gerste 10.00, Hafer
9.00 M. Landbnttcr per Pfd. 1.10 M. Eier 2 Stück 15 Psg.

Mainz,  24 . Juli . (Frucht- und Wochenmarkt.) Preise per 100Mg.
Weizen, Mälzer. 20.75- 21.75 M., Roggen, Pfälzer, 17- 17,75 M.,

Dienstag,  28 . Juli , 11 Uhr: Kochbruiinen - Konzer«
des Kurtheater-Orchesters. Leitung: Kapellmeister Herrmann. 1. Ouver
iüre zur Operette „Die schöne Galache" (Fr . v. Suppe). 2. An Drw;
Serenade (Czibulka). 3. Walzer aus der Operette „Die ideale Gatttn
(Lehar). 4. Schwanenlied (H. Geist). 5. Fantasie aus der Ope,
„Carmen" (Bizet). 6. Radetzky-Marsch (Strauß ). * 4.30 W;
Abonnements - Konzert  der Kapelle des Füs.-Regts. v. Gersdorv
(Kurh.) Nr . 80. Leitung: Obermusikmeister Gottschalk. 1. Preuße»-'
Gloria (Piefke). 2. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber" (Nicolatt
3. Fantasie aus der Oper „Undine" (Lortzing). 4. Am schönen RV^
gedenk' ich dein, Walzer (Keler-Bcla). 5. Ein Abend in Toledo, a) Ser
nade. b) Spanischer Tanz (Schmeling). 6. Aelpkers Abschied, Fanta!
für Trompete-Solo mit Echo (Roßleck). 7. Offenbachiania, Potpoun
(Fetras). 8. Amoretten-Ständchen (Kockert). h: 8.30 Uhr: Abon»
ments - Konzert  der Kapelle des Füs.-Regts. v. Gersdorff Nr-
1. Deutsche Treue, Marsch (Boltze). 2. Ouvertüre zur Oper „ZaE
(Herold). 3. Fantasie „Ein Sommertag in Norwegen" (Willmers-t
4. Walzer aus der Operette „Der Juxbaron " (Roll). 5. Der Karnev»
von Venedig, Variattonen für sämtliche Orchester-Instrumente (Walt^
6. Ans der Wacht, Lied für Trompete-Solo (Dierig). 7. Ein Abers»
bei den Deutschmeistern in Wien, Potpourri (Ertl). 8. Zwei elsässu
Bauerutänze (Merkling).

Sei mangelnder Etzlnft
bleiben die Kinder gewöhnlich in der körperlichen Entwicklung
zurück und kommen auch in der Schule nicht mehr mit. Wen»
in solchen Fällen ein Stärkungsmittel am Platze ist, dann ist
es unbedingt

Scotts Emulsion.
Leicht verdaulich— gut zn nehmen.



Rheinische BoüSzeitnng

Allgemeines 1
Sohahwaren , Arbeiter¬
kleidung gut und billig
Pius Schneider
Michelsberg 26 — Hochst &ttcnstr.

I Bau - und
Möbelschreiner

ßaith. ßoürtial
Schreinermc ister

Lehr Strass * 31 . Tel . 1926.
Empfiehlt steh fär all* ln sein
Paek einschlagenden Arbeiten ,
sowie Reparaturen an Rolläden

aller Art.

Karl Georg Jr.
Rlehlatruse 15. Telephon 2994
empfiehlt eich für alle ln sein
Faeh einschlagenden Arbeiten.

[| Beleuchtungskörp . j|

SlaabLMetzger
Adelherdstrabe 34.

Q Blumengeschäfte j|

Karl Jons 6528
Ecke kl. u. gr. Burgstr.

P.Kessler
Wellritzstr . 59 . - Tel . 741.
Gärtnerei links der Lahnstraße.

Buchhandlungen

K.  Molzberger
LuisenStrasse 27 , neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Luc ' -, Kunst - und

Devotionalien -Handlung.

Butter - u . Eierhdlg.

LBauer AM.
Nero strasse 43 . — Telefon 2926.

Molkerei
Konrad Kirsch

Telefon 1999. Moritzstrasse 48.

Molkerei Oskar Möller
Wiosb&den,Biebrioh, Biorstadt

Filialen in allen Stadtteilen.

Feinstes Spezial -Geschäft.

I Conditoreien und
Bäckereien 1

Conditorei und Cafe
WILH . HEES
Kaissp Friedriohring 22 .

No . 2452.

Engelbert Massing
Ecke Luxcmburg -str . und Karlstr.

Telefon 2202.

*J3äo/lerc4

Ksrd* rs Conditorei

fj Damen Maßgesch . D

Hch . Neujahr
Kircheasse 7._

Mauritiusstr . 9 >, Tel .4899
Atelier feiner

Damen-sJgFrinraoäen
Damenschneider j|

P . Kleinholz
j&lQhelsberg 2 , Ecke Klrehgasseund französ . Damenmoden.

&dam
*Ortfrtfr . 26 , II . Tel. 3102.

Dr ogerien ff

Bruno Backe
** sau » str . 5 - Toi . 6334

ßAUenübor dem Kochbrunnen.

* « Utf . HTe !. 2235

gcbJoßdrogexie
Otto Sichert

Drogerie
,Nassovia‘

Chr . Taubor Naotaf . ' fe
Inh . »R.Petertnann i
Artikel f. Krankenpflege

Klrehgasse 20.

Anton Müller “ r;
*tnarckrrlng 26 . Telefon 1473.

Kranken -Artilcel.

n
Grahenstraße 3

Tel . 2149

Ä. Crafz
Franz Roedler . Gegr . 1864.

23 . — Tel . 6164 .

M.

SSs:

Damenfriseure §
Gollmart

Marktstr . 27,1 . Et . Tel . 1309
Etagengeschäft

Hand - und Fusspflege.

§ Esslgfahrlken D

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

^ Emaillewerk | ]

Mottiii Ross!
Wagemannstr . 3 . Tel . 2060

Spezialität : Emaille*
Firmenschilder aller Art.

Fahrräder und
Nähmaschinen I

A. BETTNER
Jorkstrasse 11 :: Tel . 4396

H Fischgeschäft |j
<5
<5
<5
<5
<5
<5
<5

^ Telefon 173, 3488 . 1771. I
oooooooooooooooo

7# W»
Marktplatz 11.

Glaseref J|_
Johann Klein

vormals Heinrich Morr
empfiehlt sich ln Neuanfertigung
vonGlaserarbeitenu . Reparaturen
Karlstr . 16 . — Telefon 4931.

Gummiwaren

BunimchertCfi.
EckeLanggassc u . Schutzenhofstr.

j| Gürtlerelen

Kelnrlcii Krause
Wellritzstr . 10. Vernickelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mech.
Splclwaren - Schaufcnatergcstelle

Ü Haushaltwaren P

I. Hömg
Ecke Schwalbacherstr. » . Emferstr.

Telefon !S2g.
SpezkolgefchSst für Korb -,
Holz - und Bürsten -Woren.

B Herren- ElMaßges c häfte a

Gust . Î ocka
Marktatrasse 20 — Telephon 1308

Feine
Herrenschneiderei n . Mass

PH . STEEG
Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41.

1 Haus¬
und Küchengeräte

f Hnchf.Franzi
Inh . : Hermann Gallun

Wellritzstr . 6. - - Telefon 4181.

H Hüte und Mützen §

Ed»Fraund jr.
Inh . Ed . MSckel

L&nggftsse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spezial -Hutgcschäft

Friedrich Gerborfit-
Huthaus Westend

Wellrltzstrasse 8 — Telephon 3294
Schinne und Pelzwaren

j| Installationen ^

Franz Funk
Wellritzstr . 20 . Tel . 3975
Badecinrichtung . , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

Xzl. Hofspen| lermeister
Kirtag. S. Fernr.346.
SlaabLMetzger

Adelheidstrabe 34.

Beleuchkungs-

,5 T«u 3956 ’
str»sse 7Rh«l« st ' Bade-

Einrichtungen

Gebr.Hoberstock
Wiesbaden . Install , u. Spenglerei
Telefon 759 . — Albrechtstr . 7.

i. Kurzwaren II
G . Gottschalk
Kirchgasse25 . Fernr . 784.

ML «. Wiesbadener Hof!
100 Zimmer u. Salons , jedes Zimmer mit kalt- n . warm -fließ. Wasser . !

Zimmer von 3 Mk. und von 5 Mk. an '
Vornehmstes größeres Restaurant

18 Dotzheimerstrasse 18 . — Telefon 97.
Luxusfuhrgeschäft und Automobilbetricb.

Elegante Equioagen und Autos für Stadt -Touren,
Hochzeit - und Beerdigungsfahrten.

II
^ »wrvlert für die Firma I

Joseph Wolf
62 Klrehgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Verzeichnis empfehlensuerler Finnen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung **

DKohiengeschäfteJ
Kohlen , Koks , Briketts

-r Giistso Hieß
Friedrichstr .29, Fernr .2913

Wilh . Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

D Konfektion
S. SHtSppSiBB*

Wellrltz - Ecke Hellmundstrasse,
Damen - und Kinderkleidung.

Max Sulz&erge;
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleidung
Lief , der Kons .-Gen . „ Eintracht *,

fl Kunst- undH Bauschlossereig
Karl Schütz S:
Hcrberstraße26 Telefon 2866

D Kupferwareu^
GrauLegein WL
Herrnmühlgasse 3. — Tel . 8756.

Kupferschmiede. — Verzinnerei.

D Kurz-, Weiß- 0
y und Wollwaren

Luise Fuchs
Wellritzstr . 36.

(T.dsj oTS.
Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr , 35

Manufakturwaren , Herrenartikel.

H LebensrnittelD
Wilh. 2anq

Frankenstraße 11, kein Laden
Spezialgeschäft. 1̂ Pflanzenblitter
und Suppenwürze Oxena. Bill.
Preise. Frei ins Haus v. 1 Psd . an.

Ü Marmor-Werk̂
Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
DotzheimerstraOo 75 . Tel . 4755

H MetzgereienD

UM
Marktstrassa 11 .

Telephon 332.
Ludwig Kiesel
Karlftraße 33, Ecke Rieylstraße

Telefon 3113.

f7̂ |LEcke Hellraund*
Ia Knlb -u . Schweinefleisch . Spcz .:
Schinken u . Aufschnitt all . Art

HeimHLUzttNM.
Moritzstraße 48. — Telefon 2466.

tf »Schamp
Kirchgasae 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammeimetijerei
Wiesbadener Fleisch¬
waren - u . Wurstfabrik

Friedrich lenk
Moritzstr . 10. — Tel . 2331.

P Möbelgeschäfte f|
Feld. Marxn« M.
Kirchgasse 22. Gegr . 1872.

SDhneidef’sKielte
Firma Prantl & Co.

Bismarckring 19. Tel .1712.
Spez. : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
&Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

(cA  QJeäe
Göbenstrasse 3

Erstes u. einziges Spezialgeschäft
f.selbstgefcrt,Küchsneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

Josef Stumpf
Kl. Schwalbacherstr . 10

Spezialität
Brautausstattungen

Zean Meinecke
Schwalbacherstratze 48/50

l§cke Wellritzstr.2 Telef. 2731
bürg.Wohnungseinrichtungen
Svez.: Brautausstattungen

FRANK & MARX
Modehaus L Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen -Konfektion,
Damen -Putx , Wäsche , Teppiche and Gardinen.

Apotheker.
Albrechtstr. 16. — Telephon 2816.

Drogen. — Kolonialwaren.

Mbrecht-vrogerie
vorm. C. Drodt

Spanischer Garten NLL "».
Michelsberg 23
Moritzstrasse 8

Weborgassv Ecke kleine
«« © ISB ’ ia rJaSil^ Burgstr . il.Nr . 6

Strumpfraren KInder -Garderobe Trlkotagen.

Adolf Bre &asch §<*
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts in Kästen und Säcken.

WeUritiz - strastao

ü£wr*s - , WeiSS«

Wol9 *Wai *en.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C . Büchner , Wiesbaden

| Älteste und größte Firma ihrer Branche am  Platze j
Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

.,»" Motel„Erbprinz“
Tel' «splBes . : F. Bender
gut bürg . Küche . — Zimmer v. Mk . 2 . — an . — Ia Weine . — Anaachank
v. Kulmb . Petz - u. WIesb . Kronenbräu . — Tägl . erstkl . Künstlerkonzert.

Franz Fliesen
« Kohlen -Konsum J . Genss «

am Römertor 7 . — Fernruf 131.

*
mit beachränkter Haftung.

Haüptkontort Bahnhofstraßo 2 . — Telefon No . 545 und 775.

Car | Kreide | T ^ pho.
Alleinvertrieb der Pfaf ! - 19ähniaschiiten

Wanderer»
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

OSirisfisie Litt es*
Allceselte . Rheinstr . 32 part . , vis -ä-vis Reglcrungagebäudc.

Vorteilhafte Einkaufagelegenheit
für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel.

I Besichtigung meines Lagers - ohne Kaufzwang - erbeten

Etablissement I . Ranges
für Herren -, Knaben -, Sport - u. Loden -Bekleidung

Livreen.
Extra -Abteilung für feine Masschneiderei

Grosses Lager in - und ausländischer Stoffe.
1 Fernsorech -Anschluss Nr . 3250  -

Qr.Hill

H Manufakturwaren j|

* JOSÖ BallO * k.u,dr„aa-a--r.g.
Telephon No . 4949

Kolonialwaren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIESBADEN
Wellrltzstr . 44 . Telefon 445.

Naflauifche Dampffärberei und ehern . Reinigung

Grosch & Lückemeyer
©oebenltraße 15 . — Telefon 2357.

Annahmestellen : Moritzstr . 34, Tel . 1819. Wellritzstr . 36
Stiftsirasse 11, Tel . 2974 . Philippsbergstr . 1 part.

Eltville : Schwalbacherstrasse 1. Telephon No . 221.

Adolf Harth
Kolonialwaren u. Landesprodukte
KM - Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.

J Spezialhaus für naturgemäße Gesundheitspflege jj
■ === = = = Rheinstraße 71. === ======= ■

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft

8« ®e ©t<isec >©©o * e9 ©©©o *eo <»©®o <öiö» • ©• ©» # « ©* ©<»

| Klrehgasse 64 QßMCUlßS Wiesbaden  |

!

•eoa <iaiS699 « «»0acftoo « aeodatat0

HIETtCHHAtlHk!..Äff»
Glas , Porzellan , Emaille , Aluminium , Luxuswaren.

SJlipmacffoermeässteiP
Gegründet 1887

Langgasee 16 . — Fernruf 2303.

Uhren 9 Goidstares , Uhrkeüen in reichster
Auswahl . — Spezialität : Giashiitter und Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost & Cie.

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeschäft

Fabrikation von Cementröhren , Cementplatten , Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen - u. Cementbeton , Asphalt - u. Terraccoarbeiten.

M. Rathgeber fÄ “ :
Moritzstrasse 1. — Schiersteinerstr . 6. — Telefon 638.

FeNr:p6372her Chr . Reininger Ecke Schwalb .-
u. Mauritiusstr.

Stets Gelegenheitskäufe ln neuen und gebrauchten Möbeln , Pianos,
Kassenschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,

Wohnungseinrichtungen , Beleuchtungsgcgcnstände.
Staunend billige Preise.

Rhein. Westf. Handels- u.Schreiblehr-Ansfalt
Rheinstrasse 46 (Inhaber Emil Straus ).

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

Marlctatr . 22. Tel . 82».

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn , Bettwaren.

K, Perrot
Nachf.

Elsässer Zeug-

Ecke grosse und
kleine BurgstraQe

Blusen . — Morgenröcke.

|j Molkerei -Produkte Q
vilttrr - nnd Sier - Handlung

Peter Krömer
Elöthestratze so. — Teleso» 221S.

Christian KrsEt
Luxemburgstraße 7.

H Obst - u . Südfrüchte |

iiuF.
Rheinstraße 91. Tel . 3988.

Ofensetzer

Jean Boes
Herderstrasse 19. Telefon 3195

Neulieferung und Reparaturen.

| Oefen — Herde | |

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spezi . lgeschäft e . Platze.

Georg Ke| !er
Dorkstr. 10. Telefon 2351.

|j Optiker |j
Herm . Thiedge
Langgasse 47 . Fernr . 4046

Operngläser
Feldsteche

^ Papierwaren  I

ISoch
Kirchgaise Ecke Michelsb.

Telephon 6440.
Alleinverk . d , Morton -Füllhalters.

I Papier undKSchreibwaren ^

Michelsbcrg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.Pä’Butter
Kirobgaase 74 • Grösst . Lager

^ Parfümerien ^
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunenn.

1Pelzwaren

Aufbewahrung von Pelz-
waren und Winterklei-
dung unter Garanttegegen
Motten , Feuerschaden und
Diebstahl ,bill .Berechn urig
Werfer,Klirsclinsi'

Wiesbaden , Kirchgasse 9,1
Kein Laden.

| | Porzellanwaren | |

Rud. Wolff
Inhaber : Hrcb . Stewase
Mlchelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg . 13. — Fernr , 6221.

^ Putzgeschäfte ||

M. Eckhardt
Wellritzstr . 11.

Spcz : Damen-
putz

6ete ,teV

e' l

.«ssi
\9l

Modellhut-
Ausstellung

HoilscK&Adel
Friedrichstr . 40.

Federn und ,.

b̂ ^ ^ Hcharpe
Ballblumen

i r hot °g r» Artikel  §
Bruno Backe

Taunusstr . 5 - - Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

^Schreibmaschinen D

Georg von der Schmitt
Westendstr. 15. Tel. 1327.

j|| MOM
ZzM- nur Michelsberg 14
Neuer S. menkat . log umsonst I

Hülsenfrüchte

Schuhwarenlager | |

Ht > SeiS & feißi
Dotzhcimcrstr 25 , E. Hellmundstr.

Mass und Reparaturen
araaM*HaaiiNaasHMMUHEaa«aM. innian

_ Rocke 1 |
I s»
ä w« lln tzstr-

Ä. Schönfelder
Wörthstr. 12, Ecke Rheinstr.

Blciohslrassv 5
Bckv Helcncnstras ««

Theod . Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Nerostratze 20.

Ladoiis Schramm
Museum8tr . 5 . Tel . 4101 . Spezial¬
marken : Ballyschuhe,Spießstiefel

Schuhsohlerelen

Langsam -Sohlerei
Inhaber : Georg Schanz

Bismarckring 37

£Frans,Oranienstr .18
Werkstitte mit clcktr . Betrieb
für Massarbelt und Reparaturen.

t& rlk HjSeifenfiflirlk

GustaV Erkel
<£. W . Poths Nachf.

Fabrik Chem. reiner Haushalt - und
feiner Toilette -Seifen.

Gegr. 18U . Langgaffe 17. Tel . bl
Einzige Fabrik am Platze.

1er und
latcurc

Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 3761.

Zean Lorenz
Hochstätlenstrage7. Telefon 2V3L.

Splclwaren

B 'schäftigungs-
Linlerhaltungs'

u nd

Spiele
e

Sommorspicl«
u. Sportartikel

j| Spirituosen,Liköre ^

ffc Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

j| " """"Staiüwären” -

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr . 3654
Stahlwareu gar . Qualität.

G. Eberhardt
Hofmesserschmied

Langgasse 46 . Telef. 6183

| | Schneider -Artikel | j

Karl iC©pp
Mauritiusstrasse 9

Sämtl . Artikeld .Hcrrcn - u. Damen”
Schneiderei n. Bügel -Uatensilieu

D Tanzfchulen

Mr Äser LkM
Adelheidstrasse 33

Telefon 4555.

Tapezierer

Heinrich SÜHiUcr
TapezierormeI «ter

und Dekorateur
Scdanplatz 4 — Telefon 4433

Frlsdrltli Kültwaiser
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

Polstermöbel , Dekoration »- und
Tapezierer - Geschäft

August Bremser
Zimmermannstr . 1. Telefon 2705.

Tapeten

MirrSchalles
Rheinstr - 5g . Telefon 3 4Linoleum,\MMe.
Hamm Slcjjtl
Schulgasse 6. Telefon 6591

Wachstuche und Linoleuur.

Dilhren u .GoldwarenD

l Uni ‘«a *4
fl . sJUIl , Repar . - Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher , nus * Schwal-
becherstr . 49 , neb .d.Wart¬
burg . Eig . Repar .-Werkst.

H.Lehmtmn
Neugasse 12 . —■ Telefsn 4117,

Wascherei

Ffleörich HolI'Russong
Gardinen Spanner ei

Albreehtatras6e40 . Telefon 2211.

I| Wild u . Geflügel |

Jot Geyer II.Hacfif.
34 Grahenatrasse 34
nahe der Goldgwse,

Tel . 3238 . — Oegr . 1879.

p| Zigarren
Alex Fromholz

Kranzplatz 3/4 — Tel . 4145

Bremer Zigarren - HandlungW.Seelbach
17 Grosse Burgstrasse 17.

Jean Fischbach
Mauritiusstrasse t.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 58
Telephon 8594.

^ Zahn -Praxis §P, BaHsti
Friedrichstrasse 50, Ecke

Schwalbacherstrasse.

Zivil - und
8 Uniformlchneider |

LuC Bimer
Klelststr . 1, Ecke Niederwaldsjr.

o

o
o-

<?-

o

*e) CßHiväöc/ieiet Oft . qTTaiWgI

Stichlstrasse 8, — Telefon 1841.
Filiale Römerberg 1.

O
o

o
<5
<5

<5CO <5'<><b <5<b <5 <5<5‘t><5 <5<5C’<50 <50 <b <rO <5 <5<500 <5C5<5 <5<50

Telefon 607 Wellritzstraße 9, I Telefon 607
Ia , Ruhrkohlen , Zcchen -Koks , Div . Anthraziten,

Eiform und Union -Briketts . Brennholz.

Theodor Werner
Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse

Solide Leinen - Wäsche -Ausstattungen.

JJNf iliiiita
FrledrlGtüstr.41

vornehmstes Möbel - und Waren«

wmr  KB*edit <- Haus
Streng reelle , aufmerksame Bedienung . — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung frei.

Zisurren-ß.Zisarslten-Uersand
« Gg . Wallenfels , Inh . Richard Fein •
SWiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 63 S
® Telefon No . 6323 . — Postscheck - Konto Frankfurt a. M. No . 162. •2#»*••«*•«eaooassssS
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Vmö.Ziili bis mschl-38. AM cr.
bleibt das Königliche Theater der

Ferien halber

,_ geschlossen. _
Residenz - Theater

Wiesbaden.
Ferien halber geschlossen!

Kur - Theater (Walhalla)
Gastspiel -Zyklus

dcS Wiener Residenz - Ensembles.
Montag , diu 27. Juli 1914.

Literarischer Abend.
Der Gott dev Rache.

Drama in 3 Akten von Schalem Asch.
Regier Egon Brecher.

Anfang 8.15 Ubr Ende g. >0.30 Uhr

von Iler Reise ziirflcK:

Wiesbaden , Friedrichstr .16

Garantie

ZahsahSSrsf en
in allen Größen und Preislagen

Drogerie Nassovia
Wiesbaden — Kirchgasse 20

R . Peiermann.

Stoppage - Parisien
Pariser

Kunststopferei u . Handweberei
Restaurieren

von orientalischen Teppichen usw.

K . Schick , Oranienstr . 3
Telephon 4353

eigner Arbeit
L LLol LL » fc mit Garantie.
1 Mod . Studier -Piauo l,22cmh . 45a M.

„ SSciliü „ l .25 „ „ 500 „
„ Hljtnanltt A „ 1.38 „ „ 570 „
» ft ® tt 1.28 „ „ 600 „
„5 Mognvtia A „ l,10 „ , 650 „
, 6 „ B „130 „ 680 „
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
„8 „ B „ 1,34 „ „ 750 „

n f. w. auf Raten ohne Aufschlag per
Istonat 15—20 Alk. Kaffe 5 Proz

W. MLZtte,.'« HofpimMk
Gegr . 1843. Main » , Münsterstr .2.

Junge Leute
.5—34 Jahre alt , erhalten nach ein

monatlicher Ausbildung Stellung in
sürftl . , gräfl . und herrschaftlichen
Häusern . e.er  Prospekts frei . n»s

Kölner LieiierfilWille Mb getütet*
leljtfllJjlitü, Köln, Christophstraßr?

pp  Gebrauchte

Eisme Röhre«
für Einfriedigungen u. Wasierleituugen
Pserdekrippen und Rausen

Träger , Stallsäulen
sehr preiswert  abzugeben

Gebrüder Mermam
Alt/cksen - u . Metallhandlung

Wiesbaden » Luisenftrahe 47.

gadährend der Ferien wünscht rin
Student hier oder auswärts Be<

**** schäfligung als Hauslehrer oder zur
Nachhilfe u. Beaufsichtigung von Kindern
oder ähnliche Beschäftigung . Wh . unter
N . D . an die Geschäftsstelle dsr. Zeitung

Gnterhalt . Röderherd , 110X70 , wegen
Platzmangel billig zu verkaufen.
N .»Walluf i. Rüg ., Hauptstraste SV.

G SPEDITIONG
Aufbewahrung
t.  Gepäok eto,

gegen
Lagersohein.

£fMm -U/iLLlmden—

Varpackun^
und Versand
nach all . Teil,

der Erde.

Vertreter den Internationalen Bagage -Exprees -Verbandeo.

Die MZiiWM'llM  Express-Wagen
befördern regelmässig n . prompt Privatgut und Reiso -Effekten

nach und von den Bahnhöfen und innerhalb der Stadt.

Bureaui

IMIllÄNM 5.
Telefon 2376. 12.

Habe mich in

Wiesiiadeiij Rheinstrasse ©4
niedergelassen.

DavSchachtj prakt . Arzt
Spezialarzt für Hydrotherapie
Massage und Heil - Gymnastik.

Werkstätte für kunstgewerbliche Metall-
arbeiten / Gürtlerei u. galvanische Anstal

Michelsberg 28  PHL HÄ -USEI "̂ . Telephon 1983
Ausliihrung aller Arbeiten in Bronce , Messing , Kupfer,
Nickel etc . Reparaturen an allen Metallgegenständen

Auf- und Umarbeiten von Kronleuchtern
Vernickeln , Vergolden und Versilbern.

Detektiv„Greif
Wiesbaden , Albrechtstrahe 24 , 1.

Bearbeitet alle Vertrauens - und Weheimsachen , beschafft Beweismattrial in
mbtt . und Krimiualprozessen , beobachtet u. ermittelt streng , diSkret und
reell . - Fertigt Gesuche , Einsprüche , sowie jegliche Schriftsätze an . Erteilt Rat
in allen Rechtsangelegenheite » . Heiratö - u. Prtvata « skümte .Reisedcg eit.
«sw . — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschlage kostenlos.

Q. Ulmei », lsnMhr. KrimllklbekNter»_

Wallen Sie Isis 8QOOS Blk. wes-dianega
Wir haben für den bissigen Bezirk
das AUeinherstellungs - und Allein-
verkaufsrecht eines Massen -Bau-

. Artikels allergrößt Stils
u. (Decken - und Wanddielen ) zu ver-

auch als Nebenverdienst , geben. Die äußerst einfache Fa¬
brikation und deren Vertrieb eignet sich für Jedermann , laß sich
auch an vorhandene Geschäftszweigs leicht angliedern . Keipe
m aschinelle Einrichtung notwendig . Ganz bedeutende Erfolge
sii j mit diesem Massenartikel bereits erzielt und große Ausfüh¬
rungen hergestellt worden . Wir besitzen viele Schutzrechte durch
D R. G . M., ebenso ein deutsches Roichspatent . Viele Bezirke
sind bereits vergeben . Beste Referenzen . Erforderlich einige 10. 0
Mark . Prospekte und Vertreterbesuch kostenlos.

Sächsische Dielen -Industrie Oschatz i. 8.
NB . Einen außerordentlich großen Erfolg erzielte ein
cst vor kurzem von uns eingerichteter Abnehmer im Rhein¬
land , indem er gleich im Anfang ca 20 000 qm Absatz hart « .
Viele ähnliche Erfolge auch anderweit . Die FabrikhttPO
kann bol einem unserer Abnehmer ln der Nähe Kölns
kostenlos besichtigt werden.

Zwicker
1.50 2. - 2.50 3.- Mark

Brillen
1.—, 1.50, 2.—, 2.50 bis 30. - Mark.

K
HL-Y§fl EIS f Uhrmacher, Moritzstraße1

Schulranzen :: Reile-
talchen , Reilekoffer,
Damentalchen ,Porte¬
monnais ,Brieftalchen

Rucldäcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

Faalürsnnenstr.10 fl LßtfCllSFt Faalfirannenstr.18
11!

Erfahrener fleißiger

BuchbiKder
als Epsfer * gesucht.
VllchdrAckerei Hermann Ranch
(Rheinische Volkszeitung ) Wiesbaden.

Beider BerlagsanstaliBcnziger
& (So. 91. ©., Einstedeln , Waldshut.
Köln a/RH-, Strahbnrg i . E. ist er-
schienen:

«■gSUffSS* Prima HammelfleischBrust Pfund 70 Pfg.
Telephon 00 . Metzgerei Kirchgasse S.

ZeitungsMakulatur
grosse und reinliche Bogen

in %Zentner » Paketen a 1 Hk«
bezieht man vorteilhaft durch die

Kursbericht

isn mm
Friedrichstrasse 30.

Vrrlagsanstalt Venxiger&Co.A.G.
Typographen des hl. Apostol. StuhleI,

Linsledeln,
Waldshut, KölnaRh., Straßbiiryi. S.
In hübschem mehrfarbigem Um¬

schlag, mit Farbendrnckbild, zirka
100 Illustrationen , darunter 9 Voll¬
bilder, gediegener, abwechslungs¬
reicher Inhalt ,Preis -Rebus , Märkte»
Verzeichnisse.

Breis 50 jlfn- 60 gts . (SO Heller.

Dirch alle Buchhandlungen und
Kalendert >rr . uu, ^e z. ve,icgen sowie
v. d. Verlagsanstalt Benziger & Co.
w . G , Einstedeln , Waldsbut,
Köln . 3: (> . Strfstbnra i Elf.

!iEumen
! ilpüsize

Pflanzen
ln großer Auswahl bei

Bl«. Reuten
i Rhein -,Ecke Oranienstr .l

Telephon No. 6511.

Traueo
Hüte u. -Schleier ^

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

jAdolf Roerwer Nachf.,!
Inh .: Verth . Noer

Wiesbaden Langgaffe 9 |
vlebrich : RathauSstraße 36.

MlWWMW

Tüchtiges Mädchen,
welches alle Hausarbeit versteht , u . mft

nach de: Schweiz geht, sucht
Frau Flick , Erbach rm Rhetuga «^

Sportwagen
für 6 Mk. zu verkaufen

Eckernfördestr. 5, Hths.

«I liMn SSa ä;Ä'
Modes Blnm . Kurhausplatz2.^

Rheingau » Haupts. Oehrich -Wink^
■y Geisenheim , bill . ntöbl . Zimmer w>
Küchen!' , ron jung . Frau mit Töchercht''
gesucht . Grfl . Angebote an Hlöges'
Wiesbaden , Winkeler - Staftt »»

Frankfui *ter Börse.

3°/0 Preussisohe Konsola ,
S' ,. ' /.
4%
4 °/o

24,

, . unk. 1918
, Staffelanleiha

Beichsanleiha . .

” unk. 1918
BadischeAnl.uuk. 1821
Bayern.

„ unkb. 1920 . ,
Eosson . . • . . .

„ . . . . . .
B unk . 1921 . .

, l0 Sächsische Rente . ,
-t/a°/o'Württemberg. Aul. 1903

o Io
3V (o
4 °/o
4°/o
3:!s°/o
4°/o
3 °/o
3‘/i °/»
4°/,n
4%
4 °/p
4°/o
4Ve°/o
4 1/ü°fo

**/.
3VA
4 °/»
3". 1»
3%4°,°
3 V, °/o
4 °/0
4 °/0
4V/o
3 V. °/o
4°/0
5°/o ,
4 1/a°/c
5°/o
4°/o
3°i.

Oesterr. Goldrente ,
„ ßtaatsrente
n sinh . Rente
„ Silberrente
, Papierrente

Ungar . Geldanleihe
„ Goldrente . .
, Staatsrente .
•n " •

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
Rumänier 1890 . . .
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
1902 . . ,

,, 1905 . , .
Schweden 1890. . ,
Unif. Türken 1903 .
Argentinier 1890 . <
Chinesen 1893 . • «

1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 ,
Innere äiexikaner . .

*» *

Kurse vom
Juli [ 25. Ju '.i

mitgeteilt von
aw.«s*ni».'a£w.*:’iu3B«»ea

Frankfurter Börse.

Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden, , Rheinstrasse 95.

75.15
85.85
£9.50
91.40
75.—
85.85
£9.45
97.70
8 !.70
99.—
73.60
84.80
97.80
70.80
85. —
82.—
79.80
77.20

76.10

7K40

>6.40
94.30

83 .45
86_
97. -

80!—
100 .—
90.90
99 .,- 0

74 .— !
85.60
99.—
91.—
74 .50
85.60
99_

84. -
98.40
73 50
84.80
97.80

85' —

76 .10
80.20

75.20

74!—

66770
93.50

83A5

99'—

80 —
150,—
89.50
99.—

vckrie
v .v.
“Io

8.43

28
0

30
14
14
39
12
15

66.- 62.50

Kurie vom
24. Juli I 2f . Juli

Roiehsbank-Anteiisohoino
Oesterr. Kredit-Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr . -Akt.
Blei- u. Silberh. Braubach „
Chom. "Werke Albert- „
Ckem.FabrikGoldenberg- „
Chein. Fabrik Griesheim- „
Höchster Farbwerke - 3
Ver. Eitramarin -B'abr. „
Holzverko'nL-Ind.Konstanz-,
Südd. Eisenb.-Ges.- „
3°/0 Oesterr .Staatsb.-Oblig.
3° 0 Siidbahn -Oblig.
3°/0 Prag -Dux-Eisanh, ,, .
4°/0 Ung .Lokaleisenb. 3. II .
41/,°/0 „ „ . . .
4°/„ Missouri Pacifio 1905.
4Va°/o Anatolier Serie I . .
3' /,°/, Bay,Kp.u.W.-Bk.Pfdbr.
4°/’o 11 >> '
4°/0 Berliner Ilyp .-Bk „ .
37, °/0 Frkf . Hyp.-Bank „ .
41 „ „ 5920 „ .
4°/0 Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. „ ,
4°/0 Goth . Grundkr.-Bk,- „ ,
31/2°/0 Hamb . Hyp -Bank „ ,
47» u. 1921 „
31/2°/o Mein. Hyp. Bank „
47° „ u. 19:2 „ ,
3°/0 Hass . Ldsbk,- Schuldv
3'/,7 , F.G. H.K.L. ,
3‘/s°/o J-
3727o „ M. N. P. Q. „
3f/37o „ R. 8.
3'/. °/» « T.
37.7» ,, U. X. ..

V. W. »
N V „
tr  Z . i)

4% reichsmündelsichere

138.90
181.—
523. —

75. -
375.—
228.-
236.—
449.75

47°
47»

128 50
70.75
47.50
71.40
S7,—
88 .-
43.80
89.50
91. 20
87.80
96.-
86.40
96,70
96.—
06. 50
15 50
£6 50
86 .-
£ 6 .—
88.-
91. 50

0l!so
91.50
9 :.50
96.—
99.—
99 .—
99,

138 — !i
178. 50
498.75
75.—

225 .50
230 .—
427 .50
214 .-

123.30

4V—
71.40
86. 50
83.-
43.50

90*60
97.50
93 —
86.40
96.70
93.—
96.50
85.50
96.50
86 -
96 —
88 .-
91.50

91.*50
91.50
9150
93.—
99. -
99.—
C9.—

Frankfurter Börse.

470 Pfälz . Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
47o Preuss, Bodcnkr.- „
470 Preuss. Ctralb. 1912 „
47» Preuss . Hyp.-Akt.-Bank.
47° >> K.-Obl. .
3»/**/. Preuss. Pfandbr .-Bank
77, „ «- 1922
47, .. K.-Obl.
37, "., Rhein.Hyp.-Bank 1914
4°/, , >. u. 19243' /,7 , „ Kom.-Oblig.
47»Rh. - W. - Bodenkr.-Pfdb.
4°/, Westd. „ „ .
37, Rheiuprcvlnz-Auleihe.

I* Io n 9061 O;0 /10 10 1» n
4°/
3>/.// , Frankf -Stadtanleihe E.
4-7, Kölner „ 1903
47, Mainzer „ 1907 .
37.7 , Wiesbadener „ abgest.

„87,98 . 98, 1902
.. 1903

1903
1503
1903
1903
1912

Kurse vom
24.Juli| 25 Juli

3' ,7»
37-7°
47.
47,
47°
47»
47,470
47,

„ 1900/01
„ n. 1916
„n . 1937
„ Ser.II
„ Ser. III

Obi. Höchst. Farbw.
Badische 1867er Lose

37,7 , Köln-Mindener
3°/0 Oldonb . 40 Taler
Braunschweigsr 20 Taler
Meininger 7 Gulden
57 , Oesterr. 1360er .
Mailänder 10 Lire . .
Venetianor 30 Lire . .
Ungar. 100 Gulden . .
Scheck London . . .

97.50
95 .70
£5.30
96. -
£6.60
88 .—
£6.50
07.25
84.20
90.50
85.—
96.50
96 ' -
84!—
87.80
89.60
56. 50
88.50

99.—

139.90
128. -
203.80
37. —

181.50

97.50
95.70
95.30
90. -
96,00
88,-
69 .50
97. 25
84,10
98.50
85 .—
96.50
16.—
84. -
87.80
89.60
96.75
88 20

99.-

123.-

181.50
33.—
70 —

U 1

441-
-0527 - 2052 1/,

10
57.

6
3
0

»V.
8
6

10

14
14
23
10
10
>1
11
8
8

8' -
10
10
9

12
0

08
1

Berliiter Börse.

37<>Roichsanleiha . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Disc.-Baak .
Darmstädter Bank . . . ,
Deutsche Bank . . . . .
Disoonto Commandit . . >
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
&chaaffbausen’scher Bankvar.
Nieder waidbahn . . , . .
Oesterreich. Staatsbahn , .
Lombarden . . (
Mittelmeerbahn . . . .
Princa it63ri. . <
Baitimors und Ohio » .
Canada Pacifio . . . .
Türkenlose.
Allgem. Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gnsstahl.
Concordia Borgwerk . .
Deutsch-Luxomb. Bergwerk |
Esohwailer Bergwerk . .
Gelsenkirchoner Bergwerk [
Harpener . . . . . .
Hohenlohe-Werke > - . '
Laurahütte.
Facon Mannstädt St.-A. *
Rhein-Nass. Bergwerk . *
Rheinische Stahlwerke . *
Linde'» Eismaschinen . . -
Siemens & Ilalake . . , •
Thioderhall . -
Hamburger Packetfahrt . •
Norddeutscher Lloyd . . •
47,7o  Hamb. Packetf .-Obl.l V
41/,°/o Herne-Oblig. . . .
47„ Hannnv Bodonkr-Pfdbr.
Rsichsbank -Diskont. . . ,

_ ,_ , Privat -Diskont
Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mit Scaatsgarantie Serie Xa, XXIII—XXV

Kurse vom j Londoner Börse. 1 Kurse
l4. Juli *5. Juli! 24. Juli |
75. 10 74 .30 2V,°L Englische Konsols. 75 —

144.25 142.— 4°/0 Argentinier 1897/1900 79V„
01 .50 104.— 3°/0 Mexikaner . . . . .

11 . 12 110.62 Atchison com . . . . . • 99 3/,
226,75 220.25 Canada Pacific . . . . . 1863 .
177.— 172.12 Chicago Milwaukee . . . e 9S ' /2
142.50 139. — Denver prof . . . . . • 9V,
104.50 103. - Erle com. . . . . . • 25 —
102. - 102.50 Louisville Nashville . » 139—
—.- -,_ Rock Island . . . . . , 7I»

136.— 131.50 Southern Railway com. . • 20 ' /.
14.87 35.75 Enion Pacifio com. . . . !59 5/s- - . ■ Chartered . . . . . , 25/ 2

2 ‘/g130.75 125 .25 Goldfic ' da . . . . . . ,
79.25 77.— Randmines , . . . . . . 5 3/18

180.87 175.25 De Beers . . • 15 */«
154.— !44. - Anaconda . . . . . . . 6
226.37
203.62
343.—
111.50

218.25
199.25
340.—
106.—

Bank -Diskont . . . . .

Pariser Börse.

3° o

220.10 217 . - 3°/„ Fr .mzös . Rente . . 83 .50
169.87 161.87 4°/0 Brasilianer . . . 81.50
163.25 158 — 31/,°/0 Italienhche Rente . 63.80
96.50 65. — 3“/0 Russen.

133.25 129.87 4l/, °/o 1909 . . . 93. -
,08 . 10 107 .— 40;0 Span . Kuss. Rente . 86 .60
130. - 173.- Tilrkonlosa . . 159.—
140.— 140.— viiez - Aktion . . . . . 4530—
114.50 - .- Kord, de l^ Epagno * • . 410 —
197.50 194.20 Sswigossahahu . . . 412—
55.50 51.50 iLuquc du Par .s . . . . 1269-

116.20 108.5g Credit Lyonnais . . . , 1454—
93,10 92 .— Banquo Ottomane . . . 553—

i02 .—- >02. 10 Bastrand . . 45—
98.80 98.60 Capu Coppar . 70 .-
95 .75 95.75 Rio Tinte . 1633—

4°/0 4°/o lagersfontein . . . . . 93-
2' /. 7°

I 97.40

201
0  jo Bank -Diskont . . . . . 3 VI

25

~Jyit

79iJ
077*

i8i ;/<97'/'
ß"

23*/'
138-

'/>
2<K

>51:
2'/"

sl>
37*

70%
03$70-5
ss .f.
88-
85.»°

4500;
384-̂
389^

132*"
433^
526"

44"
67.66

isoj;
3tfit
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